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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Kaiſer Wilhelm benutzt ſeinen Aufenthalt in Eng
land in ausgedehnteſtem Maße zur Befriedigung ſeines
perſönlichen Wiſſensdranges. Der hohe Herr nimmt jede
Gelegenheit wahr, ſich aus eigener Anſchauung zu unter
richten. Namentlich intereſſiren ihn die Wehreinrichtungen
Großbritanniens zu Lande und zur See, dementſprechend
auch den BVeſichtigungen von Truppen und Schiffen ein
weiter Raum in dem Aunfenthaltsprogramme gegeben
worden iſt.

Zur Kaiſerreiſe nach Norwegen wird der Köln.
Ztg. ans Bergen gemeldet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer
auf ſeiner Reiſe mit der „Hohenzollern“ von drei Kriegs
ſchiffen begleitet ſein wird. Lach der Nordlandsfahrt
wird der Kaiſer die en an der Weſtküſte, darunter den
ſehen ver Fjord, befuchen und dort den Folgefonden be
teigen.

Dem Bundesrath iſt eine ſehr große Anzahl von Ein-
gaben um Steuerfreiheit des Vranntweins zur
Herſtellung von Heilmitteln zugegangen. Sicherem Vernehmen
nach hat ſich der Bundesratbh nur inſofern ablehnend dieſen
Winggben gegenüber verbalten, als ſie ſich auf nachträglichen
WErlaß oder auf Vergütung von Branntweinſtener für alkobol-
haltige Wrlitß beziehen. Jm Uebrigen aber ſind die Ein
gaben, ſoweit ſie die allgemeine Regelung der Steuerfreiheit
des Branntweins für Heilmittel, namentlich die Aufſtellung eines
allgemein gültigen Verzeichniſſes ſolcher Heilmittel, für welche
ätenerfreier Branntwein verwendet werden darf, beabfſichtigen,
dem Reichskanzler überwieſen worden, der nun Weiteres veran-
laſſen wird.

Nach einem Beſchluß des Bundesrathes über Aus-
pränung von Reichs-Siibermünzen ſollen etwa 7 Millionen
Mark in ſilbernen Fünfmorkſtücken, etwa dieſelbe Summe in
zZzweimerkſtücken und etwa 6 Millionen Mark in Einmarkſtücken
geprägt und die Vertheilung dieſer Prägung auf die einzelnen
Münzſtätten nach den bisher üblichen Procentfätzen erfolgen.

Ueber Zollerleichterung für inländiſche Hefenfabriken
haben die zuſtehenden Ausſchüſſe des Bundesrathes das Vor
Handenſein einer Reformbedürftigkeit anerkannt und in einigen
Wunlten Erleichterungen vom 1. Oktober dieſes Jahres ab mit
der Maßgabe beſchloſſen, daß die Zollerleichterung ſich on da
ad auf das geſammte ausländiſche Getreide, einſchließlich des
gemälzten, erſtreckt. Die Beſtimmungen können aber auf An
trag betheiligter Breunereibeſitzer unter Zuſtimmung der
Direltivbehörde mit rückwirkender Kraft ſchon vom 1. Oktober
3890 ab in Anwendung kommen. Vorausſetzung für die Be
willigung der Zollerleichterung iſt, daß der Fabrikinhaber inner-
halb eines Betriebsjahres von ſeinen Erzenguiſſen an Hefe und
Branutwein höchſtens je 40 derjenigen Menge, welche die
Fabrik an Hefe beziehungsweiſe Branutwein im Durchſchuitt der
iEtatsjahre 1831/82 is 1887/88, unter Weglaſſung der geringſten
und der höchſten Jahresziffer, hergeſtellt hat, im Zollinlande
beläßt, die übrigen Exzeugniſſe an Hefe und Branntwein da
gegen ſämmtlich zur Ausfuhr nach dem Zollauslande bringt.
Wird jener Prozentſatz überſchritten, ſo iſt die Bewilligung von
der Direktivbehörde zurückzunehmen. Die oberſte Landes-
zzinanzbehörde kann jedoch auf Anfuchen des Betheiligten von
ver Zurücknahme zunächſt auf ein Jahr abſehen, wenn das
Zurückbleiben des Exports durch außergewöhnliche Ereigniſſe,
wie Krieg, Handelskriſen 2c., herbeigeführt worden iſt.

Der Redemptoriſten-Antrag iſt, laut einer Ber
liner Meldung des Münch. Fremdenbl., bis zum Herbſt
vertagt.

Baron v. Gravenrenth hat mit ſeinem Adjutanten
Lieutenant Schaeffler am 4. Juli Berlin verlaſſen, um eine

Groß und Klein.
Wir vermögen den kaliforniſchen Rieſenbaum, die

Wellingtonia, mit dem Blick zu meſſen, ebenſo die Länge
eines nordiſchen Walfiſches, welcher ſchon bei ſeiner Geburt
ſechs Meter mißt; aber wir können nicht ebenſo leicht die
unendlich kleinen Geſchöpfe, die Jnfuſorien z. B. und die
Pflanzen welche nur aus einer einzigen Zelle beſtehen,
meſſen und begreifen, welche in Millionenzahl auf einem
Nadelknopfe Raum finden, ſodaß es dem bewaffueten Auge,
welches mit mehr als 1000facher Vergrößerung ſieht, kaum
möglich iſt, ihre Spur in der Schöpfung zu gewahren.
Nach dem Studium der Rieſenthiere könnte es ſcheinen, als
wären die Kleinen unwichtig, indeſſen ſpielen dieſe mikro-
ſkopiſch kleinen Weſen deſſenungeachtet eine ebenſo wichtige
Rolle wie die ſogenannten Sie ſind ebenſo dazu
beſtimmt, mit oft furchtbarer Schnelligkeit die ſchrecklichſten,
ganz unvorhergeſehenen Wirkungen hervorzubringen. Die
unendlich kkeinen Geſchöpfe, welche der Wind auf dem
Berge ausſtreut oder die Fluth in den Abgrund zieht, ver
dienten ebenſoſehr die Beachtung des Naturforſchers wie der
buntbeſchwingte Schmetterling, der um Blumen flattert, oder
der Löwe der im Waldesdickicht brüllt. Dieſe unſchein-
baren Weſen exiſtiren, ſeit das Leben auf der Erde empor
keimt. Sie erfüllen mit ihrem Vorhandenſein alle Stoffe,
wo ihre Entwickelung möglich iſt: die Luft das Waſſer
und die feſten Körper und verbreiten ſich vom Pol bis
zum Aequator, von dem Gipfel der höchſten Berge bis zu
den Tiefen des Ozeans! Und allenthalben vermehren ſie
ſich durch eine Fruchtbarkeit ohne Grenzen und ohne Maß.

Am Gipfel des Montblanc und Chimborazo bei 4 bis
5000 Metern Höhe iſt noch das Leben verbreitet, wenn
auch nicht als Thierchen, ſo doch als Flechten, und bei 3
bis 4000 Metern Meerestiefe bei einem Drucke von 400
Atmoſphären hat man Diatomeen und andere Arten ge-
funden. Ja man findet ſogar noch im Grunde der Kohlen-
gruben Thier- und Pflanzenleben.

Betrachtet man unter dem Mikroſkope einen Tropfen
Hefe, ja nur ſo viel, als auf einer Nadelſpitze Raum
findet, ſo wird man Tauſende von Pflanzen in Form von
rundlichen Zellen wahrnehmen. Alle die Pflänzchen leben,
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große Expedition in das Jnnere, von Kamerun zu führen und
nachhaklig den Widerſtand feindlicher Stämme zu brechen. Die
neue Expedition ſoll guch die Löſung der Grenzregulirungs-
Fragen beſchlennigen helſen. Ueber den von der Expedition
zurückzulegenden Weg nach dem Jnnern iſt noch nichts bekanut;
die Expedition dürfte aber die Jaunde Station als Ausgangs-
punkt für ihr weiteres Vorgehen betrachten,

Wie die „Poſt“ heute ſelbſt erklärt, wird ihr die
Mittheilung wonach die Berufung des Staatsminiſters
v. Puttkamer zum Oberpräſidenten der Provinz Pommern
auf Anregung der Provinzialvertretung erfolgt iſt, von zu
ſtändiger Stelle als unzutreffend bezeichnet.

England faßt der „Standard“ in dem Satze zuſammen,
es werde ſich in London Gelegenheit zu wichtigen und
fruchtbringenden Konferenzen mit der erlauchten
Gaſtgeberin bieten, es würden zwar keine Verträge zu
unterzeichnen oder Verſtändigungen herbeizuführen ſein, es
ſei indeß möglich, daß die in Windſor gewechſelten Worte
einen ebenſo bedeutenden Einfluß auf die Geſchichte aus
üben würden wie die in den Staatskanzleien Europas
ſorgſam aufbewahrten mit Unterſchriften verſehenen
Schriftſtücke.

Prinz Eitel Fritz, der zweite Sohn unſeres Kaiſers,
geboren am 7. Juli 1883, feiert heute ſeinen Geburtstag.

Eine Verordnung des ſächſiſchen Kultusminiſte
rinms an die Lehrerkollegien der Gymnaſien fordert
Gutachten über die Verminderung der Unterrichts
ſtunden, beſonders der mittleren Klaſſen ein. Auch ſoll
die Vertheilung des Lehrſtoffes in einigen Fächern den An
forderungen der Gegenwart mehr angepaßt werden.

Die Theilnehmer an dem am Montag in Memel ge
feierten 17. preußiſchen Provinzial-Säizgerfeſt ſandten an den
Kaiſer nach London ein unterthäniges Huldigungstele-
gramm. Das Feſt nahm einen glänzenden Verlauf.

Ueber die Vorgeſchichte der Autiſklaverei- Lotterie meldet

breitet worden, und in ihm haben alle Staatsminiſter zuge-
ſtimmt, wenn auch vorher die beiden Fachminiſter ihre Bedenken
geäußert hatten, Bedenken, die aber auch für ſie nicht ſo ſchwer
wiegend waren, daß ſie auf der Ablehnung, hätten beſtehen
müſſen. Ebenſo iſt es unrichtig, daß beabſichtigt werde, die
Lotterie zu einer ſtändigen Einrichtung zu machen.

Zu dem Geſetz, betr. die Abänderung der Gewerbe
ordnung (Arbeiterſchutzgeſetz), gehen dem Bundesrath ſort-
während Eingaben zu. Eine ganze Gruppe derſelben, welche
die geſetzliche Regelung der Beſchäſtigung von Lehrlingen und
Gehilfinnen im Handelsgewerbe., die geſetzliche Anerkennung der
Verufsvereine und die Geſtaltung von Ausnahmen hinſichtlich
der Arbeitszeit von Arbeiterinnen in Buchdruckereien und Choco-
ladefabriken betreffen, ſind dem Reichskanzler überwieſen worden.

Auf der vierten Provinzialverſammlung des rhein
iſchen Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes, die am
29. Juni in Kreuzuach ſtattfand, wurden, nach der „Voſſ.
Ztg.“, Reſolutionen gefaßt, die dem Bedauern der Ver
ſammlung „über den in jüngſter Zeit wiederholt vorgekom-menen Abfall deutſcher evangeliſcher Fürſtentöchter von

ihrem Glauben“ und über die Ausſtellung des heiligen
Rockes in Trier Ausdruck geben.

Wie wir geſtern gemeldet haben, iſt dem Fürſten
Leopold von Hohenzollern am geſtrigen Tage von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer das Prädikat „Königliche Hoheit“
verliehen worden. Aus Sigmaringen wird der „Münch.
Allg. Zig.“ zu dieſer Verleihung geſchrieben:

jegliches ernährt ſich, athmet und ſorgt auch noch für die
Erhaltung der Art. Bei jeder Gärung iſt es das Leben
dieſer kleinen Geſchöpfe, welches uns unſern Wein, unſer
Bier, unſer Brod bereitet. Und da ſie ſo täglich in die
Vorkehrungen des hänslichen Lebens eingreifen, iſt es nicht
zu verwundern, wenn Naturkundige ihre Nachtwachen, ihre
Kräfte dem Studium dieſes ſo wenig ſcheinbaren Lebeus
weihen. Wieviele der Südſeeinſeln verdanken ihr Daſein
der raſchen Vermehrung der Korallen; wie manche Klippen

entſtehen durch Polypen, welche dem Auge kaum ſicht-
bar ſind

Bei allen dieſen untergeordneten Weſen iſt die Raſch
heit der Erzeugung nicht minder merkwürdig als ihre Klein
heit. Nach Ehreubergs Berechnung vermag ein einziges
dieſer einzelligen Pflänzchen in 24 Stunden 1 Million, und
in 4 Tagen 140 Billionen zu erzeugen. Ein Kubikzenti-
meter davon enthält 125 Millionen Thierchen; und ſolche
rungen finden ſich in einer Mächtigkeit von 13

Metern.
Sind es alſo die Großen der Erde, welche wichtige

Ereigniſſe beſtimmen und Welt und Menſchheit in Be-
wegüng ſetzen? Jn der Natur fällt augenſcheinlich dieſe
Aufgabe den Kleinen zu, während die Großen kaum eineSpur von ihrem Daſein zurücklaſſen. Der Menſch kann

den Löwen und Tiger überwinden, und die Erde von
Wölfen und ſchädlichen Thieren reinigen; er jagt ſelbſt den
Elephanten und das Rhinozeros in die Flucht, aber er iſt
waffenlos gegen dieſe mikroſkopiſch kleinen Weſen, welche
Waſſer und Luſt erfüllen und ſich in die Tiefe ſeines
Körpers einwühlen. Die Wiſſenſchaft des Menſchen hat
mächtig dazu beigetragen, nützliche Thiere zu vermehren,
und dem Ueberhandnehmen der ſchädlichen Einhalt zu thun;
was vermag ſie aber gegen das Eindringen ſo unzähliger
kleiner Weſen? Sind ſie es nicht, welche ungeachtet ihrer
Kleinheit ganze Provinzen zu Grunde richten, indem ſie
allein den Weinſtock und die Kartoffel überfallen? Und
um einer noch größeren Geißel der Menſchheit zu gedenken,
braucht man ſich uur der anſteckenden Krankheiten zu er
innern, welche anſcheinend alle durch ſolche kleine Geſchöpfe
verurſacht werden.

n Verkage. (Halliſcher Courier.)

Die pplitiſche Bedeutung des Kaiſerbeſuchs in

jetzt die „Köln. Ztg.“: Die Frage iſt direkt dem Kronurath unter
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Jn ſinniger Weiſe iſt dieſe Verleihung am 25. Jahrestage
der Schlacht von Königgrätz erſolgt, in welcher Prinz Ankon von
Hohenzollern, Bruder des Fürſlen Leopold, in den Reihen des
I. Garde- Regiments die Tödeswunve eipfing. Jndem, Kaiſer
Wilhelm i. die Auszeichnung erneuert, welche einſt König Wil
helm J. bei der Krönung zu Königsberg am 18. Oktober 1861
dem in Gott ruhenden Fürſten Karl Anton, dem damaligen
preußiſchen Miniſſer-Präſidenten, in Anerkennung ſeiner groben
Verdienſte um Preußen erwies, iſt damit wohl ausgeſprochen
daß die Glieder des Fürſtlich Hohenzollernſchen Hauſes auch in
der jetzigen Genexation nicht auſgehört haben, ſich mit Hingeb
ung in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in Wien theilte
der Parteiführer Dr. Viktor Adler it, daß die Partei ſeit 1888
von 104 Vereinen mit 15498 Mitgliedern auf 219 Vereine mit
47 160 Mitgliedern angewachſen ſei; die Zahl der Parteiblätter
ſei ebenfalls gewachſen, ihre Abonnentenzabl auf 56500 ge
ſliegen. Es beſtehen jetzt in Oeſterreich 300 Fachvereine mit
60000 Mitgliedern, die Agitalion ſei bis in die entlegenſten
Winkel vorgedrungen. Unter den Entſchließungen befindet ſich
eine ſolche, welche den 1. Mai auch für die Zukunft als all
gemeinen Arbeiterſeiertag für Oeſterreich verkündet und die
ne Vnale Einführnng deſſelben durch den Brüſſeler Kongref
verlangt.

Der bisherige Ober-Präſident, Wirkl. Geh. Ratb
Graf Behr-Negendank, richtet folgende Abſchied s
worte an die Provinz: „Nachdem Se Majeſtät der Kaiſer
und König meiner allerunterthänigſten Bitte, mich wegen vor-
gerückten Alters aus dem Staatsdienſte zu verabſchieden, ir
Gnaden entſprochen haben, lege ich mit dem 1. Juli d. Js. die
Geſchäfte meines bisherigen Amtes nieder. Ans warmen
Herzen danke ich den Vewohnern Pommerns, daß mir währenv
meiner dienſtlichen Thätigkeit die Unterſtüsung der Bebörden
und das Entgegenkommen der Bevölkerung ſtets ſördernd zur
Seite geſtanden haben, und tief bewegt rufe ich meinen Landés-
leuten dieſen Abſchiedsgruß zu, indem ich Gott bitte, daß Er
ſerner Seine Hand über Pommern halten wolle, wobei es
mir zu beſonderem Troſt gereicht, daß ich hoffen darf, den
Reſt meiner, Tage auf dem Voden der mir ſo theuren Provins
zu verleben.

Der Einfluß nuſeres Kaifers auf die Geſellſchaft. Aus
der Feder Ponltucy Vigelows, des amerikaniſchen Freundes des
Kaiſers, enthält der „Daily Graphic. einen längern und tiebevoll geſchriebenen Beitrag: „Unſere taſer lichen Gäſte“, welchem
wir die nachſtehenden Säße entnehmen: Es iſt ſchwer, die Rolle.
welche der Kaiſer in dem ſozialen und politiſchen Leben ſeines
Volkes ſpielt eine Rolle, welche von niemandem geſehen wiro
und der Mehrheit v'elleicht unbekannt bleibt in der rechten
Weiſe zu würdigen. Er ſſt kein Vetbruder, obwohl er an Gott
gloubt, betet und zur Kirche geht. Er will niemanden zu ſeiner
Lebensweiſe bekehren, es jedoch gleichzeitig verſtanden wiſſen,
daß er keine Sympathie kür einen müßigen oder leichtſinnigen
Lebenswandel beſitzt. Er ſchätzt zwar einen Rubber Whiſt, kann
jedoch als Haupt der Armee kein zum Kartenſpier ermunterndes
Beiſpiel geben. Es bereitet ihm Vergnügen, Pferderennen zu
zuſchauen: er vermeidet es aber ſorgſältig, auf die Reſultate zu
weiten, um ſich nicht ein erkünſteltes Jntereſſe nachſagen zu
laſſen. Er liebt heitere Geſellſchaft und niemand weiß den auv
regenden Reiz weiblicher Unterhaltung beſſer zu ſchätzen. Den
noch hat kein Weib bisher ihren Namen in unpaſſender Weiſe
mit dem ſeinen in Verbindung zu bringen vermocht. Ohne Um-
ſtände beſucht er das Haus ſeiner Bekannten am Nachmittag.
um daſelbſt eine Taſſe Thee einzunehmen, und ohne viele Förm
lichkeiten geht er auch unter ſein Volk. Sein Beiſpiel übt in
Deutſchland auf Alt und Jung einen heilſamen Einfluß aus.
Vielleicht ſagt man, daß ich ein ideales und allzu ſehr geſchmei-
cheltes Bild entwerfe. Nun gut, ich bin gern bereit, daſſelbe zie
mildern. Der Kaiſer hat zahlreiche Jndiskretionen beganger.indem er frei und offen Dinge hergusſagle, welche in den Zeit
ungen als ſehr unhöfliche Ausdrücke erſchienen. Er könnte oft
einen Sturm feindlicher Kritik vermeiden, wenn er ſeine Reden
von ſeinem Premierminiſter niederſchreiben laſſen oder ſich au

Gewitternacht in der Oaſe.
„Flieht den Schlummer, fremde Männer, tragt die Zelte dicht

zuſammen!
Hoch empor am Horizonte zucken helle Wetterflammen;
Blitzumſäumte Wolkenflügel ſteigen auf in grellen Phaſen,
Daß ſie ihre Schrecken tragen über Wüſten und Oaſen.
Lauter ruft's der ſchwarze Führer, und er der Thiere

ZäumeVor dem naben Tropenſturme feſter um die Feigenbäume.
Haſtig zu den Lagerſenern drängen ſich im bunten Kreiſe,
Vom Gewitterſchein umflackert, Beduinen ſowie Weiße.

Siebe, wie die Palmenkronen ſich im Wetterleuchten wiegen
nd die hellen Glutbreflexe durch das Wüſtendunkel fliegen!
Lichtgeblendet fliegt der Geier: ihr Verſteck ſucht die Gazelle,
Und der Berber büllt ſich dichter in die Leopardenfelle.
Wie der ſchwarze Norden immer raſcher ſich zum Tage lichtet
Und im ſchnellen Zauberwechſel wieder ſich zu Nacht verdichtet!
Einem Feuermantel ähnlich, bängt's nun dort und will zerfliesen,
Auf die traumumwebte Erde unheilſchwer berab zu ſchießen.
Rauſchend öffnen ſich die Schleuſen, jede Urkraſt los zu laſſen.
Und zu düſtern Trombenkegeln formen ſich die ſchwarzen Maſſen
Jedes Wehen wird zum Sturme, jede Wolke zum Vulkane

nd die ſtille Almoſphäre zum eimpörten Oceane.
Wie gepeitſcht von wikden Geiſtern, tobt der Elemente Ringen.
Blitz und Schlag! als ob der Schöpfung Sänlen nun in Trümmer

gingen
des Zornes Flammenarmen hält der Himmel jetzt die Erde,

aß zu neuem Lebensdrange alles Sein gerüttelt werde.

Groß iſt Allah und erhaben! Welten preiſen ihn und zittern,
Wen er aus den Lüften ſchleudert Sturm v Blitz in Unge-

vittern.
Schreckerſüllt vom Donnerſchalle, rvuhn der Karawane Glieder,
Bebend ſteht die Tamariske, und der Löwe duckt ſich nieder.

r unaufhaltſam weiter ſtürmt das All, das ſich bekämpfet,
Bis allmählich in der Ferne ſich die Macht der Wetter dämpfet.
Wo vorbin des Himmels Blitze zogen ihre grellen Phaſen,
Geht nun früher Dämm'rung Stille über Wüſten und Oaſen-
Bunte Käfer glühn im Graſe, leiſe ſingen die Cikaden,
Und verglimmend liegt der Mondſchein ringsum auf verwebken

aden.
Frohen Muthes läßt der Führer in der Morgenküble ſatteln,
Und im Trabe ziehn die Reiter ſüdwäris Reich der

atteln.
Karl Schäfer.Darmſtadt.
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zu lauſchen. Der Kaiſer würde jedoch

die üblichen Gemeinplähe beſchränken wollte, welche allen ſo
vertraut ſind, die Gelegenheit, hatten, königlichen Aeußerungen

viel von dem Zauber
Jeiner Perſon verlieren, wenn ſein Volk zu der Anſicht gelangte,
daß ſeine Nachtiſchreden nicht der Eingebung des Augenblickes
entſtammten. Der Kaiſer ſpricht zu ſeinem Volk. weil er glanubt,
demſelben dadurch zu nützen, und dieſes ſieht es lieber, daß er
Dann und wann über das Ziel hinausſchießt als zu den nichts
Jagenden Phraſen des üblichen Königthums Zuflucht nimmt.

Ueber die Aufgaben für die nächſte a geeſſen und
die damit in Zuſammenhang ſtehenden Miniſterreiſen wird der
Köln. Ztg. aus Berlin gemeldet:

Während jetzt die Miniſter Dr. Miquel und Frhr. v. Ber
lepich ſich auf etwa vierzehn Tage in die öſtlichen Provinzen be
Ceben, um die wirthſchaſtlichen Verhältniſſe an Ort und Stelle

enauer kennen zu lernen, reiſt der Miniſter des Jnnern Herr-Förge nach Schleswig-Holſtein, um dort die Vorbereitungen für

eine demnächſtige Ausdehnung der neuen Landgemeinde-Ord-
nung auf die Provinz Schleswig-Holnein zu treffen; er wird
etwa acht Tage von hier fortbleiben Ende des Monats will

r ſich auch nach HeſſenNaſſan begeben, um eine gleiche Aus
ehnung der neuen Landgemeindeordnung auch auf dieſe Pro

winz anzubahnen. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß beide Geſetz
entwürfe ſchön der nächſten g zur Beſchlußfaſſung
ainterbreitet werden können. Auch ſucht man, ſoweit wir bören,
äm Miniſterium des Jnnern mit größtem Eiſer die Geſetzent-
würfe einer neuen Städteordnung, einer Neuregelung der ſtädti-
Schen Polizeikoſten ſowie endlich einer Vereinigung der Außen-
worte mit der Reichsbauptſtadt Berlin fertigzuſtellen. er

Liniſter wünſcht alle dieſe Fragen, deren re Regelung
eit ſo langer Zeit, bisher vergeblich, angeſtrebt worden iſt, thun

Aichſt noch in der nächſten Tagung des Landtags gelöſt zu ſehen,
Damit daun die zweitnächſte Tagung für den weitern wichtigen
Schritt der Steuerreform freibleiben kann.

Ju Veraqgnlaſſung des Ausſcheidens Sr. Excellenz des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Herrn, Thielen, aus ſeiner

isherigen Stellung als Präſident der königlichen Eiſenbahn-
Direktion zu Hannover hatten ſich am Sonntag in Hannover zu
Ehren des Herrn Miniſters etwa 150 Perſonen zu einem Ab-
ſchiedsmahl verſammelt. Die m n r meiſt den
BHöheren Eiſenbahnbeamtenkreiſen und dem Bezirks-Eiſenbabn-
rathe an, während die Spitzen der w dem Miniſter zur
Seite ſaßen. Das erſte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
wurde vom Herrn Oberpräſidenten v. Bennigſen ausgebracht.
Die Trinkſprüche, welche vom Herrn Ober Regierungs
xatb Förſter eröffnet wurden, gipfelten in Glück und Segens-
wünſchen für den neuen Miniſter Thielen. Herr Thielen er
widerte die erſte Anſprache mit einem Hoch auf Herrn von
Maybach und hob bervor, daß er, durch Uebernahme des
Miniſtervoſtens nicht, ſeinem Herzen, ſondern lediglich der ihm
auſerlegten patriotiſchen Pflicht folge. Namens der Handels-
treibenden ſprach Herr Commerxzienrath Meyer-Hannover, indem
er eine lange geſegnete Aera Thielen wünſchte. Es folgten als
Dann noch Toaſte des Juſtizratbs Häußler-Braunſchweig, Ge-
Heimraths Prof. Rüblmann, Ober-Regierungsraths Thomé,
Senators Markus-Bremen,, Regierungspräſidenten v. Pilgrim-
Minden, Fabrikanten Lukan-Hanau und anderer Redner.
Miniſter Thielen bemühte ſich in liebenswürdiger Beſcheidenheit,
die ihm von allen Seiten zu Theil werdende Anerkennung auf
ſeine Mitarbeiter, Collegen und auf die ihm zur Seite geſtan
denen Corporationen des Handelsſtandes abzulenken.

F Nochmals die Koloniallotterie. Die freiſinnige Preſſe,
in erſter Linie natürlich die Freiſinnige Zeitung, benutzt mit
Eifer die Frage der Koloniallotterie, um eine Reihe von Ver-
Hetzungen gegen die Bewilligung des Vertriebes der Looſe zu
inſceniren. Man knüpft an die Mittheilung, daß, während das
Stagatsminiſterium anfänglich ablehnte, im Kronrathe die Be-
willigung erfolgt ſei, die Bemerkung, daß das Staatsminiſterium
unter dem Vorſitze des Kaiſers anders beſchloſſen habe, als
ohne denſelben und ſtellt ferner die Sache ſo dar, als handle es
Jich um eine Beſchränkung des Ausgabebewilligungsrechts der
Volksvertretung. Ganz abgeſehen davon, ob der eingeſchlagene
Weg zur Beſchaffung der Gelder für die Zwecke der Kolonial
politik ſich empfiehlt läßt die Behandlung der Frage durch die
freiſinnige Preſſe einfach den Umſtand ganz außer Acht, daß wir
in einem monarchiſch regierten Staate leben. Jn Preußen re
giert vorbehaltlich der verfaſſungsmäßigen Schranken der Re
gierungsgewalt der König. Sein Wille allein iſt beſtimmend
für die Akte der Regierung und demgegenüber kommt der
Ratb welchen das Staatsminiſterium in oder außer einem
Kronrathe ertheilt, nicht entſcheidend in Betracht. Die Zu-
laſſung des Vertriebes von Lotterielooſen iſt ein Regierungsakt,
Pezüglich deſſen verfaſſungsmäßige Schranken nicht beſtehen und
über welchen mithin die in der Perſon des Königs verkörperte
vollziehende Gewalt nach ſeinem Ermeſſen zu entſcheiden hat.
Darum handelt es ſich hier zur Zeit und um nichts anderes.
Man unternimmt den Verſuch, in die regiminalen Befugniſſe
des Königs einzugreifen und ſie zu Gunſten politiſcher und lite
rariſcher Klopffechter einzuſchränken. Demgegenüber iſt darauf
hinzuweiſen, daß wir in Preußen ein Regiment des Königs und
nicht ein Nebenregiment des Herrn Eugen Richter haben und daß
die Miniſter in Preußen die Miniſter des Königs und nicht des
Parlaments, geſchweige denn v W irgendwelcher zugleich
än der Preſſe thätigen Politiker ſind. Des Königs Wille ent-
ſcheidet, ſoviel Tinte und Druckerſchwärze auch zur Verdunke-
Iung dieſer Thatſache verwendet wird, in Preußen zum Segen
und Nutzen des Staates und Volkes; er hat in der Kolonial-
Jotterie entſchieden und daran wird auch die Nörgelei der „Frei
linnigen Zeitung und ihrer Hintermänner nichts ändern.

Unſer Kaiſerpaar in England.
Am Montag begab ſich der Kaiſer in Begleitung des Her

Zzogs von Connaught und zahlreicher Stabsoffiziere zu Pferde
von dem Schloß nach dem Eton College, um die der Freiwilligen
Truppe angehörigen Zöglinge deſſelben zu beſichtigen. Unge-
Fähr 300 Freiwillige traten auf den Spielfeldern an. Bei Er
cheinen des Kaiſers intonirte die Freiwilligen- Kapelle die Na
tionalhymne. Nach dem Vorbeimarſch ſtellten ſich die Frei
willigen in Linie auf und brachten auf den Kaiſer ein dreifaches
Hoch aus, in welches die übrigen anweſenden ginge begeiſtert
einſtimmten. Der Kaiſer dankte huldvollſt und hielt eine kurze
Anſprache an die Freiwilligen, in welcher derſelbe ſich lobend
über das Exerzieren äußerke und hinzufügte, wenn die Frei
willigen je berufen werden ſollten, das Schwert im Ernſtfalle
zu ziehen, ſo hoffe Er, daß dies für eine gute Sache geſchehen
würde und daß ſie (die Freiwilligen) denſelben Muth und Eifer

u welcher den britiſchen Soldaten ſtets ausge
seichnet.

Anm Nachmittag fand in der alten St. Georgs-Kapelle des
Schloſſes von Windſor die Vermählungsfeier der Prinzeſſin
Louiſe von Schleswig-Holſtein mit dem Prinzen Aribert von
Anhalt ſtatt. Der Bräutigam trug preußiſche Uniform mit den
von der Königin ihm verliehenen Jnſignien des Bathordens.
Vor dem Schloſſe war eine Ehrenwache aufgeſtellt, und Gar-
diſten in Galauniform bildeten auf dem Wege von Cgaſtle Hill
bis zur Kapelle Spalier. Die Theilnehmer an der Feier be

aben ſich in einzelnen reichgeſchmückten Zügen in die Kapelle.
Den erſten Zug bildete die Familie des Bräutigams. Der
sweite äußerſt impoſante Zug beſtand aus zwölf Wagen, in
Denen der Kaiſer und die Kaiſerin der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales, der Herzog und die Herzogin von Edinburg, der
Herzog und die Herzogin von Connaught, der Prinz und die
Prinzeſſin von Battenberg ſaßen; im dritten Zuge kam der

räutigam in Begleitung ſeines Bruders, des Erbprinzen
duard, im vierten Zuge die Königin, im fünften Zuge diereiſt in Begleitung des Prinzen Chriſtian von

SchleswigHolſtein und, ihres Bruders Victor. Eine zahlloſe,
pon allen Seiten herbeigeſtrömte Menſchenmenge begrüßte die
Herrſchafſten mit enthuſiaſtiſchen, jubelnden Zurufen.

Der Vermählungsfeier der Prinzeſſin Loniſe von Schles
wigHolſtein mit dem Prinzen Aribert von Anhalt wohnten
ferner bei: der Prinz Eduard von Sachſen-Weimar, der Herzog
und die Herzogin von Teck und Lord und Lady Solisbuxy.

Der Prinz von Wales betrat die Kapelle, die Kaiſexin am Arme
führend. Der Kaiſer in der Uniform des Preußiſchen erſten
GardeDragoner- Regiments (Königin von Großbritannien und
Jrland) folgte mit der n von Wales. Auf dem Wege
zur Kapelle wurden der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die
Königin und der Prinz und die Prinzeſſin von Wales von der
tauſendköpfigen Menge mit ununterbrochenen enthuſiaſtiſchen
Zurufen begrüßt.

Wie aus London uns ein Privat-Telegramm mittheilt, hat
übrigens Kaiſer Wilhelm bereits mehrere nicht im Programmanggnhrte Beſuche abgeſtattet und ſich wiederholt in Windſor
gezeigt, wo ein maſſenhafter Zufluß von Fremden iſt. Zwiſchen
dem Kaiſer, Lord Salisbury und Graf Hatzfeldt haben lange
Verſprechungen ſtattgefunden, welche, wie ein Gerücht behauptet.
ſich u. A. auch auf die Kolomialbeſitzungen beider Reiche in
Weſtafrika bezogen haben ſollen.

Politiſche Runudſchau im Anslande.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer Franz Joſef

hat anläßlich des Todes des Erzbiſchofs Hayngld an das Dom
kapitel von Kalocſa eine in überaus warmen Worten gehaltene
Beileidsdepeſche gerichtet. Die Stellung des Handelsminiſters
Baroß wird als nunmehr vollends erſchütttert bezeichnet, nur
die ungeklärte parlamentariſche Lage verzögerte bisher den
Wechſel im Handelsminiſterium.

Schweiz. Die Reviſion der Bundesverfaſſung be-
treffend die Einführung der Jnitiative wurde mit 168308 gegen
116 824 Stimmen d. h. mit den Stimmen von 17 Kankons
gegen diejenigen von Kantons angenommen. Das Dekret
betreffend die Betheiligung des Kantons Bern mit circa 10 Mill.
Francs an dem Bau der neuen Eiſenbahnlinien, darunter eine
Bahn durch den Simplon, deren Koſten auf eine Million veran
ſchlagt werden, ſowie eine Linie BernNeuenburg-Thun-Simmen-
thal-Vevey wurde in der Volksabſtimmung mit 26 349 gegen
13 448 St. angenommen.

Frankreich. Vereinzelt werden in Frankreich immer
wieder Stimmen lant, welche gegen das franzöſiſchruſſiſche
Bündniß ſind. „Gil Blas“ veröffentlicht eine lange Unterred
ung mit einem ungenannten Senator, der nach der ganzen Be
ſchreibung nur der frühere Miniſter des Auswärtigen Varthé-
lemy Saint Hilaire ſein kann. Er greift ein franzöſiſchruſſiſches
Bündniß anſ's Heſtigſte an. Der Dreibund, welcher, die be
rechtigte Vertheidigung der Ziviliſation gegen die moskowitiſche
Barbarei bedente, richte ſeine Spitze keineswegs gegen Frank
reich. Auch wenn, wie zu erwarten, England ſich dem Drei-
bunde anſchließe, ſei das kein Grund zu Befürchtungen. Das
neutrale Frankreich habe nichts zu fürchten und müſſe ein Bünd-
niß mit Rußland zurückweiſen, da deſſen Sieg mit dem Siege
der Barbarei gleichbedeutend ſei. Auch könne es durch einen
ſolchen Verrakh an der Ziviliſation keinen Vortheil erreichen.
Geſchlagen, werde es das Schickſal Polens theilen, ſiegreich,
zwar ElſaßLothringen, vielleicht auch das linke Rheinufer erbalten,
aber auf alle Zeiten dem ruſſiſchen Barbarenſtgat unterthan ſein.
Jn Marſeille iſt am Sonntag in der Arbeiterbörſe in einer von
dem Syndikat der Hafenarbeiter einberuſenen Verſammlung be-
ſchloſſen, am nächſten Dienſtag ein großes Meeting zu veran
ſtalten, zu welchem alle Korporationen eingeladen werden ſollen.
Daſſelbe wird in der Arbeiterbörſe ſtattfinden und in der Ver-
ſammlung ſoll gegen das Dockmonopol proteſtirt werden.

Jtalien. Jn Venedig hat am Montag der Stapellauf
der „Sicilig“ in Gegenwart des Königs, der Königin, des Her-
M von Genua, der Prinzeſſin Elvira von Bayern und der
Offiziere des engliſchen Geſchwaders ſtattgefunden. Das Volk

das Herrſcherpaar mit lautem Jubel und großem Enthu-
iasmu

Der König Humbert und Gemahlin haben zugeſagt, am
Mittwoch früh ein Lunch an Bord des britiſchen, eben jetzt in
Venedig vor Anker liegenden Admiralſchiffes einzunehmen. An
demſelben Tage giebt der König ein Diner zu Ehren der höheren
a des britiſchen Geſchwaders, an dem auch die Mitglieder
der Militärbehörden theilnehmen werden.

König Humbert empfing in längerer Audienz den engliſchen
Admiral Hoskins, der dem Könige ein eigenhändiges Schreiben
der Königin Victoria überreichte; Hoskins hatte auch eine lange
Berathung mit dem Marineminiſter. Sehr bemerkt wurde die
Thatſache, daß bei dem Stapellauf der „Sicilia“ der Cardinal-
Patriarch neben dem Königspaar Platz nahm, der auch dem
Schiffe den Segensſpruch ertheilte.

England. Jm Oberhauſe erklärte der Unterſtagts
ſekretär im Kriegsamt Brownlow in Beantwortung einer An
frage, wenn den Freiwilligen, die an der Revue vor Sr. Maje
ſtät dem deutſchen Kaiſer am nächſten Sonnabend theilnähmen,
eine Löhnung gegeben würde, ſo würde dies den Werth der
Revue beeinträchtigen, da der Zweck derſelben ſei, Sr. Majeſtät
dem Kaiſer eine Anzahl Bürger zu zeigen, die dem Staate un
entgeltlich dienten. Zur Deckung der Reiſe und Verpflegungs-
koſten wolle die Regierung indeß den an der Revue theil-
nehmenden Corps zwei Schilling pro Mann vergüten.

Jm Unterhauſe erwiderte der Unterſtaatsſekretär des Aus-
wärtigen Ferguſſon auf eine Anfrage, das in der Anfrage ge
nannte Einvernehmen zwiſchen England und Jtalien ſei ein
ſolches im Sinne der wiederholt erwähnten Mittbeilungen, welcbe
als gemeinſames Ziel die Aufrechterhaltung des Status quo im
Mittelmeer bezeichneten ein Prinzip, zu dem ſich die britiſche
Regierung im Parlament öffentlich bekannt habe.

Südamerika. Der Vertreter der chileniſchen Kongreß-
partei, Trumbull in New-York theilte mit, er habe ein Kabel-
Telegramm erhalten, worin die Einnahme von Huasco durch
die Kongreßtruppen gemeldet wird. Die Truppen Balmacedas
ſeien beim erſten Anſturm davongelanfen, wie ſie es ſtets thäten.
Bezüglich der Ablengnung der Grauſamkeiten Balmacedas durch
den chileniſchen Geſandten in Waſhington ſagt Trumbull, die
Vertreter Balmacedas fühlten ſich ſelbſtverſtändlich gedrungen,
die Berichte über die Greuelthaten des Präſidenten abzuleugnen.
Alle Ablengnungen in der Welt änderten jedoch nichts an der
Thatſache, daß er, Trumbull, zahlreiche Augenzeugen aufführen
könne, die ihm über dieſe Grauſamkeiten berichtet hätten, und
daß deren Ausſagen durch Engländer, Nordamerikaner und
andere Vertreter fremder Länder in Chile beſtätigt ſeien. Er
ſelbſt kenne Beiſpiele, in denen Balmaceda von einer Ermordung
ſeiner Opfer abſah, aber, ſeiner Neigung zur Grauſamkeit nach-
ebend, denſelben die Augen verbinden und ſo lange blinde
chüſſe auf ſie abgeben ließ, bis ſie wahnſinnig wurden. Jn

anderen Fällen ſeien die Hände von Gefangenen mit Mord-
inſtrumenten ſo lange bearbeitet worden, bis dieſelben in eine
formloſe Fleiſchmaſſe verwandelt waren, um von den Gefolterten
r über wirkliche oder eingebildete Verſchwörungen
zu erpreſſen.

Aus Nah und Fern
Ein Geſchenk für unſer Kaiſerpaar. Wie der

„Nordd. Allg. Ztg.“ nachträglich mitgetheilt wird, hat die
Königin-Regentin dem deutſchen Kaiſerpaare zum Andenken
an deſſen Beſuch in Amſterdam ein Tiegelgemälde aus der
berühmten Fabrik von A. Hoofd en Labouchere in Delft
zum Geſchenk gemacht. Dies Gemälde ſtellt das bekannte
Bild von van der Helſt „Schutters Maaltyd“ dar und iſt
von dem Porzellanmaler Senft in der charakteriſtiſchen
Farbenzuſammenſtellung der Delftſchen Kunſtprodukte, blau
auf weißem Hintergrunde, ausgeführt. Das Kaiſerpaar
gab Befehl, das Kunſtwerk im berliner königlichen Schloſſe
aufzuſtellen.

Ein Wort des Prinzen Heinrich. Als der
Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich auf dem „Fürſten Bis-
marck“ verließ, ereignete ſich folgende Scene:
Der Kaiſer war mit dem Prinzen Heinrich auf die Back
hinausgetreten, um das Einziehen des Ankers genauer zu
ſehen. Ohne den geringſten Ruck oder Stoß ſtieg der
Anker bis zur gähnenden Oeffnung der Klüſe empor, da

hin entſtand eine Stockung, weil die Helmſtange die
nöt

waren für den Augenblick vergebens, Prinz Heinkich lachte
und ſagte: „Es iſt hier doch gerade, wie auf der Marine,
wenn Majeſtät dabei ſteht, geht die Geſchichte nicht.“ Als
ſich dann der Kaiſer ebenfalls lachend umwandte und einige
Schritte zurücktrat, folgte der Auker ohne Widerſtreben der
Winde und wurde mühelos an ſeinen Platz gebracht.

Aus Treviſo wird folgender Vorfall erzählt: Ein
an die 60 Jahre zählender Herr hatte ſich auf dem hieſigen
Jahrmarkte gegen eine 29jährige, ſchöne Bänerin einige
Vertraulichkeiten erlaubt. Die Frau wurde dadurch derart
in Zorn und Entrüſtung verſetzt, daß ſie plötzlich auf
offenem Markte mit einer ſcharf Sichel ihrem
Verfolger den Kopf faſt vom Rumpfe trennte. Der
Unglückliche war ſofort todt.

Elf Menſchen ertrunken! Ueber einen in der
Schweiz vorgekommenen ganz beſonderen Unglücksfall, deſſen
wir ſchon in geſtriger Morgennummer kurz Erwähnung
thaten, meldet jetzt ein Telegramm ans Bern ſolgende
Details unter dem 6. Jnli:

Bei einer Vergnügungs- oder Uebungsfahrt des Oltener
Pontonier-Fahrvereins auf der Aare ſtieß geſtern in Folge
des Hochwaſſers ein Boot bei Wangen zwiſchen Olten und
Biel) gegen einen Brückenpfeiler; infolgedeſſen ſchlug das
Boot, in welchem ſich gegen 40 Perſonen befaunden, um,
die ſämmtlichen Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer.

Der Pontonierverein Olten wollte in einer Zahl von
22 Mann von Biel bis Olten die Aare hinunterfahren.
Jn Solothurn wurden von dem dortigen Ponlonierverein
weitere 14 Mitglieder aufgenommen. Jir Wangen fuhr
der Ponton an einen Brückenpfeiler. Vier Mann konnten
ſich an den Pfeiler klammern, die übrigen 32 fielen in diehochangeſchwollene, vielfach über ihre uüfa getretene reißende

Aare und trieben ſchnell hinunter.
Jn Wangen wurde Sturm geläutet. Mit Schiffchen,

Fenerhaken und Stangen wurde ein Theil der Schwimmenden
ans Land gezogen. Mehrere Perſonen wurden 3 bis 4
Kilometer unterhalb von Wangen lebend aufgefiſcht. Ohne
dieſe Hilfe wären wahrſcheinlich wenig lebend davon
gekommen.

Vermißt werden elf Mann, und zwar ſechs aus Solo
thurn, fünf aus Olten. Einer der Letzten, welche gerettet
wurden, war der Präſident des Oltener Vereins, ein
Sappenroffizier; er trieb ouf dem umgewandten Ponton die
Aare hinunter.

Zum Bahnunglück bei Eggolsheim. Der
Generaldirektor der bayeriſchen Staatsbahnen Schnorr
von Carolsfeld macht amtlich bekannt, daß die Urſache der
Eggolsheimer Entgleiſung mit Sicherheit noch nicht feſt
zuſtellen ſei, jedenfalls aber mit der am 2. Juli vorge-
nommenen Verſchiebung des Hauptgeleiſes der Station
Eggolsheim und ſchädlichen Einflüſſen heftiger Regengüſſe
zuſammenhänge, ſowie damit, daß trotz der zum langſam
Fahren gegebenen Signale die Fahrgeſchwindigkeit des
Extrazuges nicht gehörig gemindert worden ſei. Die Vor-
ſpaun Maſchine blieb auf dem Geleiſe, wahrſcheinlich trat
die zweite Maſchine zuerſt aus den Schienen. Entgleift
ſind 2 Gepäckwagen und 13 Perſonenwagen, ſämmtlich er-
heblich beſchädigt. Todt iſt Frau Dupont (Berlin), ver
wundet ſind 3 Männer, 10 Frauen und 2 Knaben,
meiſtens nicht gefährlich. Der Betrieb auf der Strecke iſt
ſeit Sonntag wieder frei. Laut Bericht des Bamberger
Bahnarztes ſei die Prognoſe bei allen Verletzten eine
günſtige, dieſelben befänden ſich relativ wohl; ſelbſt Herr
Bode (GBerlin) ſei gegenwärtig außer Lebensgefahr. Aus
Bamberg meldet man: Alle im hieſigen Krankenhauſe und
im Hotel Erlanger Hof untergebrachten 14 Verletzten von
dem Eggolsheimer Eiſenbahnunfall befinden ſich außer
Lebensgefahr; eine der verw ndet geweſenen Damen iſt
abgereiſt.

Das Eiſenbahndepartement zu Bern geht be
kannt, daß die Zahl der Todten bei dem Unglück bei
Mönchenſtein 73, die Geſammtzahl der Verwundeten
131 beträgt. Als vermißt wurden 11 Perſonen angemelde-.
von denen nur bezüglich einer Perſon feſtſteht, daß ſie mir
dem verunglückten Zug gefahren ſein könnte.

Ein Dampfer geſunken. Bei Dover iſt ein großer
Dampfer geſunken, deſſen Name noch nicht ermittelt werden
konnte. Am Ufer wurde ein Stück eines Rettungsbootes aufge
funden, welches zu dem Dampfer gehören dürfte.

Feuer an Bord. Auf dem in dem Geeſtemünder Hafen
liegenden deutſchen Dampfer „Nord brach Sonntag Nachmittag
Feuer aus, welches die Cajüten, die Mannſchaſtsräume, ſowie
die Kohlenbunker zerſtörte. Der Schaden iſt nicht unbedeuntend:
die Maſchine ſowie die aus Holz beſtehende Ladung ſind nicht
beſchädigt. Der Brand wurde Abends gelöſcht.

Mit Gefahr für ſein eigenes, Leben hat bei dem
kürzlich in Bollensdorf Kreis Niederbarnim) durch Blitzſchlag
ausgebrochenen großen Feuer der daſelbſt wohnhafte Zimmer
mann Voigt drei Kinder vom Erſtickungstode gerettet. Voigt
drang, ohne an die Rettung ſeiner eigenen Sachen zu denken.
mit Todesverachtung in das brennende Gebäude der auf dem
Felde beſchäftigten Kubenz'ſchen Ehelente, deren drei Kinder ſico
in verſchloſſener Stube befanden. Als es ihm nach vieler Mühe
gelungen war, die dem Erſtickungstode nahen Kinder zu retten,
h er, trotz der erlittenen Brandwunden, Wiederbeleb
ungsverſuche, die nach Verlauf einer Stunde von Erfolg ge
krönt waren. Voigt iſt leider in Folge der Strapazen ſo ernſt-
lich erkrankt, daß an ſeinem Anfkommen gezweifelt wird. Für
ſein muthiges und entſchloſſenes Verhalten iſt ihm bereits eine
Geldprämie ausgeſetzt worden.

Nach Mittheilung des Statiſtiſchen Amtes der
Stadt Berlin ſind bei den hieſigen Standesämtern in der
Woche vom 21. Juni bis incl. Juni zur Anmeldung ge
kommen: 228 Eheſchließungen, 984 Lebendgeborene, 27 Todt-
geborene, 566 Sterbefälle.

Eine Kaninchenzuchtanſtalt in gvoßartigem Stil iſt
ſeit zwei Monaten von dem Begründer des Vereins zur Förde-
rung der Schlachtkaninchenzucht in Deutſchland', Herrn Paul
Waſer in Pankow, Floraſtraße 20, eingerichtek worden. Das
Zuchtmaterial iſt von Herrn Waſer auf mehrfgchen Reiſen in
Belgien und Frankreich ſelbſt eingekauft und die Anlage der
erſte größere Verſuch dieſer Art, welcher in Dentſchland gemacht
wird. Die Zuchtthiere, ca. 100 Stück zumeiſt belgiſche Rieſen
kaninchen haben bereits ſchon über 150 Junge zur Welt ge
bracht. Das belgiſche Rieſenkaninchen, welches berufen ſcheint
auch in Deutſchland ein Volksnahrungsmittel zu werden, ver-
trägt bei jedem Klima die engſte Einſperrung, iſt futtergenüg:
ſam, wächſt ſchnell und hat ein ſehr wohlſchmeckendes Fleiſcr.

Das Pariſer Eivpilgericht fällte dieſer Tage einen
Spruch in einem Prozeß, der ſchon ſeit 1856 anhängig iſt. Es
handelt ſich um eine Forderung von 37,670,950 Franken, welche
die Erben des in Paris verſtorbenen General Ben Akad an den
Bey von Tunis ſtellen. Napoleon III. war ſeinerzeit als Schiede
richter in dem Jutereſſenſtreite augerufen worden und hatte am
30. November 1856 den Betheiligten eine gengue Auſſtelinng
ihrer Rechnungen empfohlen. Die tuneſiſche Regierung kam
dieſer Aufforderung aber nicht nach und die Erben Ben Akrads,
deren Grundbeſitz in Paris iſt, wurden bei dem Pariſer Civilige Wendung wicht machen weolltz. Alle Beinhüngen gxrichte gegen den Vey von Tunis klogbar. Dieſer belritt die
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Kompekenz des Gexichts, welches ſich trotzdem für grfirdjt er
klärte. Wahrſcheinlich wird das endgültige Urtheil erſt im
zwanzigſten Jahrbundert erfolgen.

Vor dem Schwurgerichte in Nantes ſtanden
heute zwei Anarchiſten, Meunier und Genet, unter der Anklage,
kurz vor dem 1. Mai durch Maueranſchläge, zu Mord, Brand
und Plünderung aufgereizt zu haben. Zwei andere derſelben
Verbrechen Angeklagte, Cails und Courtois, harrten in England
des Urtheils, das für den Erſteren auf 18 Monate Gefängniß
und 100 Franken Buße, für den Anderen auf zwei Jahre Ge
fängniß und 100 Franken Buße lautete. Was Genet betriſſt, ſo
erkannten die Geſchworenen ihn für nichtſchuldig und er wurde
freigeſprochen. Meunier hingegen, der ſich ſelbſt vertheidigte.
wurde zu einem Jahr Gefängniß verurtbeilt. „Vive PAnarehie!“
rief er, als er den Richterſpruch vernahm, was ihm noch einen
Monat Gefängniß eintrug.

Ueber Fräulein Vacarescu, die Anserkorene des
rumäniſchen Thronfolgers, wird der Frkf. Ztg. geſchrieben:
Fräulein Helene Vacarescu iſt Hofdame und Freundin der Kö-
nigin Carmen Sylva. Das Fräulein iſt auch poetiſch angelegt,
ein Bändchen von ihr verfaßter Verſe wurde vor einiger Zeit
ſeitens der franzöſiſchen Akademie mit einem Preiſe gekrönt.
Man muß ihr wohl das Epitheton „anmuthig“ ageben, da man
„ſchön“ nicht ſagen kann, ohne zu lügen, und „häßlich“ nicht,
obne nnhöflich zu ſein. Man erzählt, daß die Fürſtin von Wied,
die Mutter der Königin Eliſabeth, mehrfach an ihre Tochter über
dieſe Heirathsangelegenheit geſchrieben und ihr die gefährliche
Seite des Abenteuers dargelegt habe.

Ein ſeltſames eſtament. Jn einer von denSchweſtern der Hoffnung geleiteten Anſtalt zu Pau ſtarb am
30. Juni eine 92 Jahre alte Dame, welche ein großes Vermögen
vinterläßt. Jn ihrem Teſtament ſetzte ſie zwei Legate aus, das
eine zu Gunſten der wiſſenſchaftlichen Abtheilung des Jnſtitnt
de France, das andere zu Gunſten der mediziniſchen Akademie.
Dieſes, im Betrage von 50 000 Francs, ſoll Demjenigen einge
Händigt werden, welcher das einfachſte Mittel zur Heilung der
Herzbeklemmung entdeckt. Die 100 000 Francs des anderen ſind
Für die Perſon, welchem Lande ſie angehören möge, ausgeſetzt,
die es in den nächſten zehn Jahren fertig bringen wird, mit
einem Geſtirn, Planet oder Fixſtern, zu verkebhren und von dort
Antwort zu erhalten. Frau G. bezeichnet ſelbſt den Mars, aber
es kann auch ein anderer Stern ſein. Nimmt das Inſtitut de
France nicht an, ſo geht das Vermächtniß nach Mailand oder
weiter nach Newyork.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Juli.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtverordnetenſitzung
ab der Magiſtratsantrag auf Verpachtung des Markt-

ſtandgeldes auf 3 Jahre gegen 24010 jährlich Herrn
Friedrich Veranlaſſung, die Erwägung der Markthallen-
Frage aufs Neue anzuregen, zu deren Vorberathung bereits
vor 3 Jahren eine gemiſchte Deputation eingeſetzt iſt; da dieſelbe
zedoch, wie Herr Ober- Bürgermeiſter Staude darlegte, den
gegenwärtigen Zeitpunkt mit Rückſicht auf andere die Stadt
ſtark belaſtende Aufgaben, wie Rathskellernenbau, Errichtung
des Schlacht und Viehhofes u. ſ. w, nicht für geeignet hält, die
Frage zur Erledigung zu bringen, erklärte ſich Herr Friedrich
mit der Zuſage befriedigt, daß die erwähnte gemiſchte Deputation
die Sache im Auge behalten und ſ. Zt. mit einer entſprechenden
Vorlage vor die Verſammlung treten werde, worauf der
Magiſtratsantrag auf Verpachtung des Marktſtandgeldes ange
nommen wurde. Die weiteren Beſchlüſſe betrafen einige An-
gelegenheiten betr. Entſchädigungen für zur Straße entfallendes
Terrain, Ackerverpachtung u. ſ. w.

Perſonalien.
Den penſionirten Steuerauffehern Friedrichs zu

Atzendorf im Kreiſe Kalbe a. S. und Weber zu Alt-Gaters-
leben im Kreiſe Aſchersleben, ſowie dem Gerichtsdiener a. D.
Diemler zu Salzwedel iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver-
liehen worden. Dem Großherzoglich ſächſiſchen Kammerherrn
und Oberhofmeiſter von Donop iſt der KronenOrden 2. Kl.,
dem Greßherzoglich ſächſiſchen Hofkapellmeiſter r. Laſſen zu
Weimar der Kronenorden 3. Kl. verliehen worden.

T Der Geh. Ober-NRegierungsrath und vortragende Rath
im ReichsJuſtizamte, Freiherr von Seckendorff iſt
zum ſtändigen Mitgliede des Patentamtes; die Regierungs-
Aſſeſſoren Vr. jur. Kapp, Dombois und Schickert ſind
zu bezw. Landräthen der Kreiſe Guben, Prüm und Niederung
(Heinrichswalde) ernannt worden.

T Die bisherigen Königl. Regierungsbaumeiſter Bolten
in Rathenow, Teichert in Stendal, Ernſt Keller in
Kaſſel, Lampe in Kaſſel, Eichentopf in Kaſſel, Robert
J.asmund in Magdeburg Zichintzſch in Wittenberge,
Martin Elze in Halle a. S. und Konrad in Calbe a. S.
ſind als Königl. Waſſer-Bauinſpektoren angeſtellt worden.

Der für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt
beſtellte Königl Gewerberath Haegermann zu Merſeburg
iſt zum Regierungs und Gewerberath ernannt und demſelben
die Stelle eines gewerbetechniſchen Rathes bei den Regierungen
Merſeburg und Erfurt übertragen worden. Der kommiſſariſche
Gewerbe- Inſpektor Schüler in Merſeburg iſt mit Wahr-
nehmung der Geſchäfte eines Gewerbe-JInſpektors in Erfurt
unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt und mit der Ver
tretung des Regierungs und Gewerberathes Haegermann in
deſſen Geſchäften bei der Regierung in Erfurt betraut worden.

Der Güler-Expedient Johl in Elſterwerda iſt am 1.
Juli in den Ruheſtand getreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

K. Merſeburg. 6. Jnli. (Familien Nachmittag.)
Bur Feier der 25. Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht bei
Königgrätz hielt geſtern im Garten des Gaſthofes „Nitter
St. Georg hierſelbſt der bieſige kirchliche Verein der

emeinde Altenburg einen zahlreich beſuchten „Familien-
dachmittag“ ab. Es hielten dabei Anſprachen der Herr

Vereinsvorſitzeunde Delins, welcher die zahlreich Erſchienenen
begrüßte und aus Emanuel Geibels „Heroldsrufen“ vor-
trug, Herr Landwaiſen Anſtaltsdirektor Bethmann aus
Langendorf bei Weißenfels, welcher ſeine Erlebniſſe im
Feldzuge von 1866 gach den Aufzeichnungen ſeines Tagebuches
in lebendiger und feſſelnder Weiſe ſchilderte, und Herr Geh.
Regierungsrath Haupt, welcher, ausgehend von der wieder
gekommenen Reiſezeit und den allgemein gewordenen Verſicher
ungen gegen Reiſeunfälle, in ſinniger Weiſe auf die Verſicherung
für die letzte be Reife hinwies. Die zwiſchen den Anſprachen
ausgeführten Chorgeſänge wurden von dem Altenburger
Kirchenchor wirkungsvoll vorgetragen.

Weißenfels, 7. Juli. (Auszahlung der Unter-
ſtützungsgelder. Arbeiter Fortbildungs-
Verein.) Unſere Stadtbauptkaſſe hat mit der Auszahlung der
für die Ueberſchwemmten angewieſenen Unterſtützung s-

elder begonnen. Nur wenige der angemeldeten 130 Ge-
ſchädigten ſind unberückſichtigt geblieben. Diejenigen, welche
einen Schaden bis zu 500 erlitten ha en, ſind mit 70 vCt.,
die. welche von einem höheren betroffen ſind, mit 40 pCt. be
xückſichtigt worden. Der hieſige ſozialdemokratiſche Arbeiter

ortbildungs-Verein hat beſchloſſen, den ſtädtiſchen
Behörden in liebenswürdigem Entgegenkommen eine ſaure
Arbeit abzunehmen. Eine von ihm eingeſetzte 9köpfige Com-
miſſion wird ein Ortsſtatut zum Gewerbegericht aus-
arbeiten und den Behörden zur Annehme vorlegen. Da
haben es unſere Behörden gut. Am 2. Auguſt will der Fort
bildungs-Verein ein großes ſozialdemokratiſche s
Volksfeſt feiern. Vielleicht ladet er zu demſelben auch die
Behörden ein.

8 Erfurt, 6. Juli. (Wiſſmann in Erfurt. Kaiſer-beſuch. Fahnenweihe.) Wie wir ſchon telegraphiſch
meldeten, traf geſtern Reichscommiſſar v. Wiſſmann in unſerer
Stadt ein, um vor ſeiner demnächſt erfolgenden Abreiſe nach
Afrika noch einmal die Stätten zu beſuchen, auf denen er als
Knabe geſpielt. Herr v. Wiſſmann wurde nämlich, wie nicht
allgemein bekannt ſein dürfte, in der Familie des nun penſonirten

Steuerralhes Brunner hierſelbſt erzogen und beſuchte auch das
Erfurter Gymnaſium. Das Haus, in welchem Wiſſmann als
Knabe gelebt, iſt das Haus „zum Lilienfaß“ in der Johannes-
ſtraße, woſelbſt ſich das Kataſteramt befindet. Eine Fenſter
ſcheibe trägt noch den von dem jungen Gymnaſiaſten Wiſſmann
eingekritzelten Nameuszug des heute berühmten Forſchers und
Reichscommiſſars. Herr v. Wiſſmann iſt bereits wieder ab
ereiſt, und zwar nach Lauterberg. Die proviſoriſchen

Bauten für die Unterbringung der kaiſerlichen Küche, welche
zu den Kaiſertagen nach Erfurt kommt, ſind bereits projectirt:
ſie bedecken einen Raum von 3000 Quadratmetern. Auch im
Uebrigen ſind die Vorbereitungen zum Empfang des Kaiſer
paares im vollen Gange. Wahrſcheinlich wird nun auch die
Stadt den Majeſtäten am 16. September ein Feſtdiner geben.
Das kaiſerliche Hofmarſchall wird im Laufe dieſer Woche in
Erfurt eintreffen. Geſtern fand unter großartiger Be-
theiligung der hieſigen Arbeiler die Fahnenweihe des
evangeliſchen Arbeitervereins ſtatt.

u. Schönebeck, 6. Juli. (Hohes Alter.) Am beutigen
Tage vollendete die verwittwete Frau Paſtor Langenſtraß
ihr 90. Lebensjahr in körperlicher und geiſtiger Friſche. Reich
beſchenkt und beglückwünſcht hat die alte Dame, umgeben von
den noch lebenden, aus der Ferne herbeigeeilten Kindern, dieſen
nur Wenigen vergönnten ſpäten Geburtstag verleben können.
Sie iſt noch eine von den wenigen Zeugen aus der „Franzoſen
zeit“, welche in Schönebeck beſonders unruhig war, da die Stadt
ſelbſt „weſtfäliſch“, das jenſeitige Ufer der Elbe aber „preußiſch“
war. Da das alte Geburtstagskind in Schönebeck geboren iſt
und auch ihre Jugend hier verlebt hat, kann ſie ſich dieſer ſchlimmen
Zeit noch ganz wohl erinnern. ihr ein friedlicher, ge
ſegneter Lebensabend beſchieden ſein

Sangerhaufen, 6. Juli. (Jägerfeſt.) Geſtern fand
unter Betheiligung von etwa 500 aus Nah und Fern herbeige-
eilten Mitgliedern in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt, welche
ehemals die Garniſonsſtadt der Jäger geweſen, die 18. Gene
ralverſammlung des Provinzialvereins ehemaliger
Jäger und Schützen ſtatt. Um 12 Uhr Mittags traten in
der Schweizerhütte diejenigen Kameraden, welche vor nunmehr
25 Jahren nach Sangerhauſen zur Mobilmachung eingezogen
worden waren, zum Appell zuſammen, bei welchem Herr Oberſt-
lieutenant Traumann ein Hoch auf den Kaiſer, Herr Geh.
Regierungs und Landrath von Doetinchem de Rande auf
das 4. Jägerbataillon, der Vorſitzende des Provinzial-VereinsHerr Moritz Halle auf die Bataillonskombattauten von 1866
ausbrachten. Nachdem dann ein Feſteſſen in der Schweizerhütte
ſtattgefunden hatte, bewegte ſich der impoſante Feſtzug nach
dem Schützenhauſe, wo Gartenconcert abgehalten wurde und
gegen 3 Uhr die Verhandlungen ihren Aufang nahmen.
Aus denſelben möge hervorgehoben ſein, daß das nächſte Stift-
ungsfeſt des Provinzialvereins in Weißenfels ſtattfinden ſoll,
ſowie daß ein des Vereins Halle, nach welchem Mit-
glieder, welche die Treue und Liebe zu Kaiſer und Reich nicht
pflegen, aus dem Verband auszuſchließen ſeien, einſtimmige An
nahme fand. Den Beſchluß der Feier bildete ein vergnügter
Feſtkommers im Schützenhauſe. Heute findet inſofern eine
Nachfeier ſtatt, als die Mehrzahl der Feſtgäſte eine Partie nach
dem Kyffhäuſer und der Rothenburg unternimmt.

Meiningen, 6. Juli. (Dementi. Amtliche
Erhebung.) Gegenüber einem von der „Sonneb. Ztg.“ und
der „Pößn. Ztg.“ erwähnten, von uns bereits geſtern als un
glaubwürdig bezeichneten Gerüchte, „daß zur Abrundung der
Kreis Schleuſingen mit meiningiſchen, in Preußen gele-
genen Länderſtücken ausgetanſcht und mit dem Herzogthum
Meinin gen vereinigt werden ſolle“, wird im heutigen „Re-
gierungsblatt“ halbamtlich erklärt: „Das Gerücht hat keinerlei
thatſächliche Unterlage: es iſt vollſtändig aus
der Luft gegriffen.“ Die Regierung von Meiningen
hat wegen des ſchlechten Standes des Wintergetreides eine ſo-
fortige Erhebung angeordnet, ob genügendes Saatgut
vorhanden iſt.

Die Grafen zu Caſtell, aus deren Töchtern ſich
der Erbprinz zu Stolberg-Wernigerode, des
Dberſtkämmerer Fürſten Otto Stolbergs Sohn, ſeine Ver
lobte erkoren hat, ſind ein altes fränkiſches Dynaſtenge-
ſchlecht, das, wie vielfach angenommen wird, von den einſtigen
Fraukenherzogen ſelber fich herleitet. Urkundlich hatten die
Grafen Caſtell vom Ende des 17. Jahrhunderts an auf kaiſer-
lichen Hoſtagen, Synoden und Fürſtenverſammlungen, als Dy-
naſten und Grafen des Reichs, Sitz und Stimme, und den-
ſelben ſtand ſchon damols ein großer Grundbeſitz zu, welcher
noch in der Hand der Nachkommen iſt. Das bereits ſeit 1268
innegehabte Ober-Erbſchenkeuamt des Hochſtifts Würzburg und
des Herzogthums Franken hörte mit Säculariſirung Würzburgs
auf, und die Unmittelbarkeit, ſowie der Reichsſtand erloſch 1806
durch Mediatiſirung, doch trat an die Stelle derſelben die erb-
liche Reichsrathswürde, oder Sitz und Stimme in der Kammer
der Reichsräthe der Ständeverlammlung von Bayern.
Die Beſitzungen der Familie liegen im Ober und Untermain-
kreiſe dieſes Königreichs und umfaſſen 5 Marktflecken und 42
Dörſer. Die Familie blüht noch in zwei Aeſten der Linie zu
Caſtell, dem Friedrich Carl'ſchen zu Caſtell und dem Chriſtian
Friedrich'ſchen zu Rüdenhauſen. Die Häuſer beider Aeſte führen
das Prädikat Erlaucht. Die junge Verlobte des Erbpriuzen

Gräfin,

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Brauereibeſitzer Carl Robert

Bachmann in Friedeburg bei Freiberg. Kaufmann J. H. W.
Müller in Göttingen. Buchbindermeiſter Willy Schnell in
Magdeburg.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche

Silberconpons iſt von 173.50 auf 173.25 für 100 Fl.
herabgeſetzt worden.

Breslan, 6. Juli. Jn der geſtrigen Aufſichtsraths-
ſitzung der Vereinigten Oelfabriken wurden die Divi
dende für 1890/91 auf 10 (gegen 4 im Vorjahre) und die
Abſchreibungen auſ 170,000 (gegen 67,650 im Vorjahre)
feſtgeſetzt. Die Generalverſammlung wurde auf den 29. d. M.
anberaumt.

Breslau 6. Juli. Zwiſchen den Oberſchleſiſchen
Cementfabriken iſt nunmehr eine Convention bis auf einige
Nebenpunkte abgeſchloſſen worden.

Hannover. Der Auſſichtsrath der Zuckerfabrik
Neuwerk beſchloß 8 Proc. Dividende (1889/90 12 Proc.) vor-
uſchlagen. Ueber den gegenwärtigen Felderſtand und die ver-ten Fabriken der Geſellſchaft berichtete die Verwaltung

günſtig.
Bochumer Gußſt abl-Verein. Geheimrath Baare

theilt der „Köln. Volksztg mit, die Betheiligung des Bochumer
Vereins an dem Unternehmen in Sevilla betrage 510,000
nicht 900,000 .4.

Die „Rbeiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ bezeichnet das von der
„Köln. Volksztg. am Sonnabend Nachmittag an der berliner
Börſe verbreitete Gerücht bezüglich der Betheiligung des Boch-
umer Vereins in Sevilla als unbegründet und auf
Erſindust beruhend.

Prag-Duxer 5 pCt. GoldPrioritäten. Die
nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 8 pCEt bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Franzöfiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg.
pro 100 Mark.

Verlooſungen.
Wiener 100-fl.- Looſe vom Jahre 1874, Ziehung

am 1. Juli. Auszahlung am 1. Okt. 1801. Außer den mitge-
theilten r wurden noch folgende Gewinne gezogen;
Ser. 804 Nr. 57, Ser. 1392 Nr. 74, Ser. 2204 Nr. 6. Ser.
3232 Nr. 16, Ser. 2562 Nr. 56 je 1000 fl. Ser. 407 Nr. 41,
Ser. 804 Nr. 21, Ser. 1304 Nr. 54, 86, 94, Ser. 1341 Nr. 27,
85, Ser. 1392 Nr. 67, 75, Ser. 2204 Nr. 33, 99, Ser. 23, 49
Nr. 34 je 250 fl. Alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen
Rnynnern ie 10

zu Stolberg iſt, wie ſchon erwähnt, eine Rüdenhauſen'ſche-

Ungariſche Rothe-Kreuz-Looſe vom Jahre
1883. Ziehung am 1. Juli. m am 1. Auguſt vHauptpreiſe: Ser. 4389 Nr. 62 Ser. 700 Nr.
1000 fl. Ser. 304 Nr. 94, Ser. 3679 Nr. 35 je 500 fl.

Stadt Mailand 45-Freos, Looſe vom Jahre
1861. Ziehung am 1. Juli 1891. Auszahlung am 2 Januar
1892. Gezogene Serien: Nr. 13 65 80 81 115 177 243 344 396
424 457 611 865 936 948 1002 1256 1285 1325 1330 1485 1596
1729 1738 1791 1846 2108 2170 2242 2424 2461 2664 2752 2897
2952 3082 3146 3181 3429 3611 3643 3725 3864 3943 3963 3977
4138 4186 4303 4348 4367 4489 4556 4584 4764 4795 4860 4965
4990 5029 5072 5078 5086 5092 5131 5170 5344 5484 5548 5662
5743 5933 6024 6220 6362 6493 6540 6614 6657 6725 6842 6902
7017 7026 7358 7463 7552 7637 7711 7729 7884. Hauptvpreiſe:
Ser. 13 Nr. 35, Ser. 115 Nr. 10, Ser. 396 Nr. 45, Ser. 936
Nr. 19, Ser. 1325 Nr. 29, Ser. 1330 Nr. 45, Ser. 1846 Nr. 13,
Ser. 2752 Nr. 48, Ser. 4138 Nr. 47, Ser. 4348 Nr 36, Ser.
4964 Nr. Scr. 5484 Nr. 38, Ser. 6362 Nr. 8, 47, Ser. 6614
Nr. 12, Ser. 6725 Nr. 31, Ser. 7017 Nr. 8, Ser. 7358 Nr. 2,
Ser. 7884 Nr. 25, 31 je 1000 Francs. Ser. 6220 Nr. 27, Ser.7026 Nr. 26 je 600 Fres. Ser. 1738 Nr. 21, Ser. 1546 Nr. S.
Ser. 6902 Nr. 7 je 300 Fres. Ser. 1285 Nr. 16, Ser. 2664
Nr. 24 Ser. 3611 Nr. 21, Ser. 5029 Nr. 38, Ser. 6220 Nr. 14,
Ser. 6725 Nr. 23 ſe 250 Fres. Ser. 1256 Nr. 21, Ser. 1325
Nr. 2, 25, Ser. 1788 Nr. 50, Ser. 2897 Nr. 18, Ser. 3725 Nr.
30, Ser. 3971 Nr. 38, Ser. 6493 Nr. 41 je 200 Fres. Ser. 177
Nr. 29, Ser. 1729 Nr. 50, Ser. 2424 Nr. 33, Ser. 3146 Nr.
Ser. 3181 Nr. 19, Ser. 3643 Nr. 48, Ser. 5933 Nr. 38, Se
6362 Nr. 44, Ser. 6614 Nr. 14, Ser. 6725 Nr. 22 je 100 Fres

Neueſte Nachrichte n und Depeſchen.
Berlin, 7. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.)

Wien. Vorgeſtern Mitternacht hat an verſchiedenen Orten
in Bosnien und der Herzegowina ein ungewöhnlich hefti-
ges Erdbeben mit donnerartigem Getöſe ſtattgefunden.
Die Wiener Statthalterei verbot die Bildung eines ſozialiſti
ſchen Wahlvereins mit der Motivirung, daß die ſozialde-
mokratiſche Jdee ſtaatsgefährlich ſei. Erzherzog Joſeph
läßt durch ſeinen Oberhofmeiſter in dem Budapeſter Jour
nal „Nemzet“ das wiederholt aufgetauchte Gerücht von
der Verlobung ſeiner Tochter, der Erzherzogin Maria
Dorothea, mit Fürſt Ferdinand von Bulgarien als müßige
Erfindung erklären, die nie realiſirbar wäre. Nach einer
Meldung der „Pol. Corr.“ aus Warſchau wird der Ka-
ſernenbau eifrig und zwar unter ausſchließlicher Zulaſſung
ſtreng ruſſiſcher Arbeitskräfte fortgeſetzt.

Hamburg, 6. Juli. Der Beſitzer der Hamburger
Selterwaſſerbuden wurde geſtern in der Nacht nach der
Abrechnung am Millernthor von fünf Strolchen angefallen
und mit Meſſerſtichen lebensgefährlich verwundet. Herbei-
eilende Konſtabler verfolgten die Thäter, ohne ſie indeß
einzuholen.

Danzig, 6. Juli. Geſtern Abend trafen die Miniſter
Dr. Miquel und Freiherr von Berlepſch hier ein. Abends
fand eine Zuſammenkunft mit den Vertretern der Kauf
mannſchaft und der Behörden im Artushofe ſtatt. Heute
wurden bis Mittag Konferenzen im Regierungsgebäude
mit den Vorſtehern der Kanfmannſchaſt und den Behörden
abgehalten. Nachmittags wird eine Fahrt auf der Rhede
unternommen werden.

Köln, 6. Juli. Nach einer Meldung der „Kölu.
Ztg.“ aus Sofia führte der Vertreter der Gruſonwerke
dem Kriegsminiſter eine 53 mm Schnellfeuerkanone in
einem Probeſchießen vor. Nach der ausgeſprochenen An
ſicht des Miniſters und der anweſenden höheren Offiziere
hatte das Schießen vorzügliche Ergebniſſe; heute finden neue
Verſuche ſtatt.

London, 6. Juli. Das „Buregu Reuter“ meldet
aus Sydney von heute, auf dem von einer Reiſe nach den
Südſeeinſeln dorthin zurückgekehrten engliſchen Kreuzer
„Cordelia“ ſeien, während die Mannſchaft am 29. Juni
Schießübungen mit einer 6- cm Kanone ausführte, bei dem
ſiebenten Schuſſe der Verſchlußkolben und das Geſchütz in
tauſend Stücke geborſten. Zwei Offiziere und drei Matroſen
ſeien ſofort todt geblieben, ein Matroſe bald darauf ſeinen
Wunden erlegen. Zwei Seekadetten und zehn Matroſen
ſollen verwundet ſein. Die Urſache der Exploſion iſt nicht
bekannt.

London, 7. Juli. Der Dampfer Kinloch aus
Glasgow ſtieß drei Meilen nördlich von Dover mit dem
Dampfer Dunholme aus Weſthartlepool zuſammen. Der
Dunholme iſt geſunken, 17 Mann von der Bemannung
werden vermißt.

Felixſtowe, 7. Juli. Die acht Hohenzollern, mül
den Söhnen des Kaiſers iſt nach etwas unruhiger Fahrt
Abends neun Uhr hier eingetroffen.

Newyork, 7. Juli. Ein furchtbarer Sturm zerſtörte
morgens in Batonrouge (Luiſiana) mehrere Häuſer, darunter

auch das Regierungsgebäude. Die einſtürzenden Mauern
des Strafgefängniſſes tödteten viele Gefangene. Bisher
ſind 8 Todte und 28 Verwundete unter den Trümmern der
Häuſer hervorgezogen.

Rom, 6. Juli. Der Finanzminiſter Colombo, der geſtern
einen Ausflug nach Porto d'Anzio bei Rom unternommen, hatte
das Unglück, zu ſtürzen und die Knieſcheibe zu brechen. Er
wurde in einem Salonwagen nach Rom überführt, wo ihm ein
Fran angelegt wurde. Er wird 40 Tage das Bett büten
müſſen.

Kopenhagen, 6. Juli. Der König bewilligte heute das
Entlaſſungsgeſuch des Kultusminiſters von Scavenius. Der
Juſtizminiſter Nellemann übernimmt vorläufig das Kultus
miniſterium.

Tripolis, 6. Jnli. Die Eröffnung der Theilſtrecke Myli-
Tripolis der pelopornneſiſchen Eiſenbahn Myli-Kalamata, als
Fortſetzung der künftigen internationalen Linie hat heute im
Beiſein des Königs, de r Miniſter und zahlreicher geladener
Gäſte ſtattgeſunden,

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 7. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
230--285. Rauhweiz. 223--228 Mk. Roggen ſtill 218-222
fremde Waare bei größeren Poſten billiger angeboten Gerſte,
Brau Futter- 160 170. Hafer ruhig 167-172. Maisamerikan. Mixed ohne Angebot Donagumais 156-165 Na



Nübſen Erbſen, Victoria 185--200 n Wicken Kümmel
excl. Sack 39-—-41 nomin. Stärke incl. Faß v. 100Ko. netto. Hall.
prima Weizenſtärke 46,50———47,50, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen
Vorräthen feſt 36,00-—37,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16-28 Vohnen, 20- 22,
Lupinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 54—-57,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermehl 16,50— 17.50 M. Noggenlleie 12,75--13,50
Mk. Weizenſchaalen 11,25-11,75 Mk. Weizengrieskleie 11,50

12,00 Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mk, dunkle
9,50 10.50 M. Oelkuchen 12.00--12.50 M Malz 29, 31.00
zyek. Rüböl 59,50. Vetrolenm 24 Mark. Solaröl,
9.825/30 16.50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. ſtill. Kar-
töffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M. ſeſt, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 47,30 übſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Nul.

Sagle und Unſtrut

Halle 6. Juli 4 2,60 7. Juli 2,54 0,04Trotha J ee o 2,36 2,40 0,04Sitraußiurt. 71683 r 790 0Alsleben 5. e 6 3,231 0.251 b e.
Anßig 5. Juli 091 6. Juli 7,071 36Dresden 0.381 7 9121 ſ0,01Wittenberg e 9 7 2,32 TMagdeburg r 209 2 32 999Barby 240 2Willenberge 2 411 r 2388 [0,031

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 6. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt 100 Tonnen, r 230 Mk.
vez., loco 225-—-236 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 233 Mk. bez., feiner

Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 2305 229,5 Mk. vez., Durch
ſchnittspreis. Mk. bez., per Juli-Kuguſt 214—213,75 Mk. bez., per AuguſtSep
teinber Mk. bez., per September-Oktober 209 -209,5--208,75 M. bezd, per Oktober
November Mk. bez., per November Dezember 206 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kün

digungspreis Mk. bez., Loco 206—216 Mk. nach Qual. bez., Lieferungsqualität
212 Mk. e ruſſiſcher 210— 213 Mk. ab Boden. und gyri Wageu bez., inländiſcher

Mk. ab Bahn bez., mittel Mk. bez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez.,
per dieſen Monat 207,75-—-207 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli-
Auguſt 199,75 199 Pik. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-
Oktober 194,75—194 Mk. bez., per Okkober- November 492,25--191,75 Mk. dez., per
November Dezember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 163-190 Mk. nach Qualität
vez., Futtergerſte t63--176 Mk. bez., beſſere Mk. bez. SHafer per 1000 Kilogr. loco Kiner feſt, Termine niedriger, gekündigt Ton-
nen, Kündigungspreis 166 Mk. dez., Loco 164-192 Mk. nach Qualität bez. Lieſer-
ungsqualität 171 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 16 178
Mk. bez., ſeiner 186— 188 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher Mk. bez.,per dieſen Monat 166,75 165,75-—166 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per

a 153,25 152,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. dez., per September- Oktober 146--145 Mk. e per Oktober- November Mk. bez., per Novem
der Dezember Mk. bez., per November Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 6. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232-235 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 224—232 Mk., Rauhweizen

Mk., Roggen 210—216 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte
bis Mk., Hafer 164--177 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 6. Juli. Roggen per Juli 205,00 Mk., per Juli-Aug. 199,00 Mk.,
per September-Oktober 492,00 Mk.Stettin, 6. Juli. Weizen unverändert, loco 229,00 230,00, Juli 226,00,

Zucker.
Magdeburger Börſe.

1. Preiſe für greifbare Waare-
A. Mit Verbrauchoeſteuer.

4. Juli.
28,25--28,50 Mk.

28, Mk.27,50--28,25 Mk.

i.

r v 28,25--38,50 F.r 27,50-—-28,25 M.50 M.Gem. uGem. Melis 1. 26,50 Mk. 26,Kriſtaszucker k. 27,26 Mk. 27,25 M.
Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am Juli. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchöſteuer.
Ab Stationen.
4. Juli.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 929 17,45 17,65 M.
Kornz. HRend. 889 16,90--17,15 M.
Nachpr. Rend. 7590 13,20--14,40 M.

Tendenz am 6. Juli: Still.
i. CTerminpreiſe ſar Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

v. geei an Letd am
frei an Bord Hamburg.Juli 13,30 bez., 13,30 Br., 13,27 Gd. Auguſt bez., 13,35 Br., 13,30 Gd.

September bez., 13,07 Br., 13,02 Gd. Oktober 13,30 e 12,32 Br.,
12,27 G. Oktober Dezember bez., 12,20 Br., 12,15 Gd. ovemberDe
zeinber 12,12 bez., 12,15 Br., 12,10 G. Januar-März bez., 12,57 Br,
12,30 G. März 12,42 bez., 12,45 Br., 12,40 G. Nov. 12,12 bz. Tendenz: Ruhig.

Granulirter Zucker.
Juli b g Frei 6 833 vearrdreKhaſtsl
uli bez., Br., Gd. Tendenz: ge o8.h Die Velleſten der Kauſmannſchaſt

Hamburg, 8. Juli. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Prodult
Baſis 88 Proc. Niendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 13,27,
per Auguſt 13,35, per Oktober 12,32, per Dezember 12,20. Ruhig.

Paris, 6. Juli. (Telegramin.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. behauptet
loco 31,50 à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli
35. 25, per Auguſt 35,12, per September 34,87, per Oktober-Januar 34,-

London, 86. Juli. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,
Rüben Rohzucker loco 15,25 ruhig.

M.
17,45 17,65 M.
16/90 17,15 M.
13,20-—-14,40 M.

aſſee.
Havre, 6. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

Rew-York ſchloß mit Points Hauſſe.
Havre, 6. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Sankos per September 99,25, per
6,850, per März 84,50. Behauptet.

Hamburg, 6. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli
81,5*, per September 79,25, per Dezember 69, per März 68, Ruhig.

Amſterdam, 6. Juli. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 60,75.
New-York, 4. Juli. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

Juli 15,77, per September 14,17.
Petroleum.Berlin, 6. Juli. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Texmine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 6. Juli. Petroleum, loco 10,65.
Bremen, 8. Juli. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,25 Br.
Hameurg, 6. Juli. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,45 Br.,

per Auguſt- Dezember 6,60 Br.
Antwerpen, 6. Juli. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16, dez. und Br., per Juli 16, Br., per Auguſt 16, Br.,
per September- Dezember 16,25 Br. Ruhig.

New-York, 4. Juli. (Telegramm.)

eimann,
ezember

Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-Yg1 6.90-7,96 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,85--7,00 Gd.
Ruhig Pekkdlenm in NewYork 6,45, do. Pipeline Certiſicates per Juli 66,75.

uhig.
Spiri(us.Verlin, 68. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralkes. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matt. Gekündigt
290, 00 Liter. Kündigungspreis 45,5 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 45,6—,5 ,6- 45,4 bez., per JuliAuguſt 45,6—-, 6--45,4 bez. per
AuguſtSeptember 4 ,6—45,8 45,5 bez., per September Oktober 43,7 43,9-43,4
bez. per Oktober- November 47,3 42,2 bez., per November Dezember 4,Ac

Qual., Napékuchen 120——125 M. für 1000 g, Leinkuchen 135--140 M. für 1000
Palmkernſchrot 93 98 Mark für 1000 kg.

Chili-Salpeter 8 h. 3 d. für gewöhnliche, 9 sh. r

Hülſenfrüchte.
Berlin, 4. Juli. (Pol.-Präf.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—-40 k.,

Speiſebohnen, weiße, 25— 46 Mk., Linſen 30— 66 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 6. Juli. Mais per 1000 Kilogr. loco ftill, Termine, ſtill

gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 144—160 Mt. nach Qualität
bez., per dieſen Monat 140 Mk. bez., per Juli-Auguſt 140 Mk.,
Septemder-Oktober 149 Mk. bez.Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., Futterwaare 167172
Mk. nach Qualität bez.

London, 4. Juli.
chemiſche Sorten

Mehl.
Berlin, 6. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto

inel. Sack. Termine ſtill, gekündigt Sack, Kündigungépreis Mk
bez., per dieſen Monat 27,9 Mk. bez., per JuliAuguſt 27,6) „55- Mk. des
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 26,75 Mk.
bez. per November Dezember Mk.,

»'Berlin, 6. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 32-30,25-- Mk. bez., Nr. 0 3557
bis 28,5 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. v Nr. o und28 27,25 Mk. vbez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 29, 0-28,00 Mk. bez., Nr. w
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.*Paris, 6. Juli, Rachm. (Schlußbericht.) Mehl ſeſt, per Juls60,80, e Auguſt 61,40, per September Dezember 61,90, per November Februar 62,10-

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Juli. Stärkeſabrikate. J. Kartoffelſtärke 23 0-2150 Mk.

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin Mk. Weizenſtärke, kleinſtücige-
43-44 Mk., do. re 48,50 49,50 Mk., hall. u. ſchleſiſche 49,..6-.50, Mk.
Schabeſtärke 33-- Mk., Maisſtärke 92,50 33 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 48,50- 49,06-
Dik., do. (Stücken) 46-47 Mk. Alles für 100 Kilegr. ab Vahn bei Partien von
mindeſtens 10000 Kilogr.

Stroh. Heu.
Berlin, 4. Juli. h Richtſtroh 4,60—8,30 Mk., Heu 3,60—6,40

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 4. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch v. d. Keule, 1,20-1,60 Mk.,

Bauchfleiſch 1,00—1,40 Mk. a r 1,00—1,60 Mk., Kalbſleiſch i, 00--i,60 Mr.
ammelfleiſch 1,00-—1,50 Mk., Butter 2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück
„40-3,60 Mk. Kartoffeln.

Berlin, 4. e W 100 Kilogr. 11,75—18, Mk
aumwolle un olle.Liverpool, 6. Juli. a e Muthmaßlicher Umſatz

8000 B., Ruhig Tagesimport 3 00 B.Liverpool, 6. Juli, Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon für
Spekulation und Export 2000 B.,

Metalle.
Amſterdam, 6. Juli. Bancazinn 55.
London, 6. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz w. Lie-

Leipzig.) Zinn: Straits 92. Auſtral. 93 Lrſtl.Newyork, J Juli. Zinn Straits Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
24,50 Doll.

Glasgow, 68. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
4133 Tons gegen 9460 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

London, 686. Juli. ChiliKupfer 55, per 3 Monat 55.
1 22*80w, 6. Juli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

47 h 4 d.
Glasgow, 6. Juli. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 1 d.

Viehmärkte.
Oficie ler Bericht über den Schlachtviehmarke

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Juli 1891.

per Sept. Oktober 205,50. Roggen unverändert, loco 205,00--21.,00, do. per Juli 41,2 41,4--,3 bez., per Dezember-Januar per Januar- Februar bez., per208, September-Okt. 190,50. Pommerſcher Hafer loco 160--168.
ln, 6. Juli. Weizen hieſiger loco 23,50, do. fremder loco 23,50, per

Juli 22,50, per Aug. per Nov. 21,45. Roggen hieſiger loco 20, 0, fremder
JToco 21,00, per Juli 20,65, per Aug. per Nov. 19,45. Hafer hieſiger loco

16,50, fremder 17,25.
Mannheim, 6. Juli. Weizen per Juli 22,15, per Auguſt per Nov.

22,05, per März 21,80. Roggen per Juli 20,75, per Auguſt per November
19,40, per März 19,00. Hafer per Juli 16,50, per Auguſt per November
14,20, per März 14,25.

Hamburg, 6. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 225
Bis 240. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215--225, ruſſiſcher
loco ſtill, 160—-170. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 6. Juli. Weizen per Herbſt 9,55 Gd., 9,58 Br., per Frühj. 1892
Gd., Br. Roggen per Heröſt 8,17 Gd., 8,20 Br., per Frühj. 1892 Gd.,

Br. Hafer per Herbſt 6,00 Gd. s,03 Br., per Frühj. 1892 Gd., Br.
Peſt, 68. Juli. Weizen loco beſſer, per Frühjahr GOd., Br.,

per Juli Gd., Br., per Herbſt 9,30 Gd., 9,32 Br. Hafer per
Juli Gd., Br. per Herbſt 6,00 Gd., 6,03 Br.Paris, 6. Juli, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juli
27,60, per Auguſt 27,50, per September Dezember 27,50, per November- Februar
27,60. Roggen träge, per Juli 17,60, per Aug. per Nov. Februar 8,20.

Paris, 6. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 27,60,
per Auguſt 27,50, per September- Dezember 27,60, per November- Februar 27,70.
Roggen ruhig, per Juli 17,70, per November- Februar 18,20.

Amſterdam, 6. Juli. Weizen auf Termine unveränd.,
Nov. 249. Roggen loco feſt, auf Termine ſteigend, per
März 189.

Weizen feſt. Roggen gehalten. Hafer feſt.Antwerpen, 6. Juli.
Gerſte behauptet.

London, 6. Juli. An der Küſte 9 Weizenladungen angeboten.
ſeet“ Non 6. Juli. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig, Wei

gen feſter.
London, 8. Juli. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruh'g, Weizen

feſt behauptet, angekommener ruhig, ſchwimmender gefragter, Hafer ruhig, ordinärer
williger, übrige Ge reidearten ſtetig.

er Juli perktober 189, per

Berliner Börse V. 6. Juli.

Februar-März vez., per April-Mai bez.Nordhauſen 6. Juli. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Kilo
gramm ohne Faß ab Brennerei 65—68 Mark Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo
gramm desgl. 60 63 Mark.Stettin, 6. Juli. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſt.
46,40, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 45,56, per September-
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 43,50.Poſen, 6. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 65, do. loco ohne Faß
70er 45, Flauer.

Breslau, 6. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juli 65, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli
4*, do. do., per JuliAuguſt 45, per SeptemberOktb.. 43,50.

Hamburg, 6. Juli. Spiritus ruhig, per Juli-Auguſt 32, Br. per
AuguſtSept. 33, Br., per SeptemberOktober 34, Br., per Okt.-Nov. 33, Br.

Paris, 6. Juli. Spiritus feſt, per Juli 42,28, per Auguſt 41,50, per
September-Dezemberg38,90, per Januar-April 38,50.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 6. Juli. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine feſt.Gekündigt Centner. Kündigüngspreis Mark. Loco mit Faß 58,9 Loco ohne

Faß Mark, per dieſen Monat 59,02, per Juli-Auguſt —-,0 bez., per
AuguſtSeptember bez., per September-Oktober 59,2 bez., per Ok
tober- November 59,4 bez., per Rovember- Dezember 59,5 bez., per AprilMai
59,9 bez.Breslau, 6. Juli. Rübsl per Juli 61,80, ftz September Oktober 61,60.

feſt, per Jull 59, per SeptemberOk-Stettin, 8. Juli. Rübd
tober 59, ßKöln, 68. Juli. Rüböl loco 63,50, per Oktober 63,0, per Mai 1892 63,50

Hamburg, 8. Juli. Rüböl (unverzolkt) matt, loco 6 Mk.
Paris, 6. Juli. (Telegramm.) Rüböl ſeſt, per Juli 73,25, per Auguſt

73,50, per September Dezember 765,50, per Januar-April 76,50.
Futterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, 4. Juli. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 112—115 M. für 100
kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
132— 136 Mark ſür 1000 Kkg, Erdnußkuchen 130—150 Mark für 1000 kg je nach

o r r

Erzielte Preiſe per 50 p. in Mark ſür

e c 2e 2 W 2 eZum Verkaufe 52 122 zſtanden 85 55 22 55 s s 2253 aO S O O 5 37J. Qualität II. Qualität III. Qualität

257 Rinder, davon 7 r 773 v127 2 73 66 n 60 1279 Ka e 7 un 68 62 un un u117 Kü e. e e e 66 60 n 52 109 234 Bu n e e 64 ten 60 nen 56 4
881 Schafvieh 33 7 30 s 28 e 451 130591 Schweine, davon 2 7 2 a 50 571 20(bei 20 kg. Tara) s591 Landſchweine 55 7 52 Da 7 671 20Bakonier u c 7 S SAnmerkung:
1747 Stück Schlachtvieh.

rk s Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang: 2, und Mittelmäßig.

Steinbruch, 4. Juli. Tendenz: Geſucht. Vorrath am 2. Juli139,176 Stück. Am 3. d. Mts. wurden 2276 Stück aufgetrieben, hingegen wurden
abgetrieben 2147 Stück. Es verblied demnach am 4. Jnli ein Stand von 139,3
Stück. Wir notiren: Maſtfchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 42,
Kr., junge ſchwere v. 44,59 45, Kr., mittlere v. 46,--47 Kr., leichte von 47,-48
Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 42--43, Kr., mittlere von 45--46,
leichte von 47- 47,50 Serbiſche, ſchwere v. 46,50--47 Kr. mittl v. 46,80--47 Kr.,
leichte 47 -47,50 Kr.

Berlin, 6. Juli. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Seit vorgeſtern
ſtand. a. klein. Markte zum Verkauf. 2541 Rinder, 8468 Schweine, 1860 Kälber u. 31,277

ammel. Rinder: 1. 59 62 2. 55—58 3. 48--53 4. 42-46 f. 100 Pfd. Fleiſchgewicht.
chweinemarkt wurde geräumt. 1. Qualität 52-—53 Mk., 2. Qualität 49——52 Me.,

Umſatz. Kälberhandel war langſam. 1. Qualität 95-88 Pf., 2. Qualität 48
bis 54 Pf. 3. Qualität 42 --46 das Pfund Fleiſchgewicht.

C

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworüliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy fur

Poſiſik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten:
Dr. Walther Gebensleben fur rokales. Provinzielles, Theater undr is Lehmann für den Handels Vörſen und Suſeretenivel ſämurt

ich zu Halle

7

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10- 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geoffnet von 5 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

3 S

Umrechnungs-Courſe:

3. Qualität 47--48 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Bakonier mittlerer

Zf ä Fiſ Privr.- ig. w Meininger 400 Pr.-Pfdbr. 4 127,20 GUngar. S. so u Ausländ. Eiſenbahn Jrier. Oblig 5 Pr.Pf 4 wen er rdo. oldRente 27 z Pomm. Hyp. -B. III. u. IV. E. 4 1101,007 z G 1 Fl. öſterr. holländ.Preußiſche und dentſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 88,10 d. G Böhm. Nordbahn Gold P vyp e. 0229 n r g. 00 dinvel
Oeutſche Reichs Anleihe 4 106,10 75 do. do. v. 1885 5 88,10 G Du Yeden ch in Gold 5 Preuß Bodener., rücz 5 Se 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.

do. do. 3/298,90 B DuxPrag Gold s (10206 do. III, Vu. VI. 195, rdo. do. volle 3 85,25 v Ludwigsb. gar. ſo 56, 10 do. J Wechſel.Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 e d S e e Zfdo. do. 3 e B Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 33,8025 G Preuß. Eentralvoder e Wo 4 ligt,20 Awſterdaw 100 g. 4 a 168,70
u n Prioritäts-Actien do. do. von 182 3 d i 1 102/90 G do. 100 Fl. 2 M. 21/5 168,30 vStgatsSch.Sch. 35 2 9 do. do. ber 3 51,30 G do. von 100 3 U 91 e London 1 Lſtr. M T. 5 20,35 zBerliner Er Vor Wpeſt 313 r Dividende 1890 Oeſterreich. Fordweß n 5 92,10 G prenſ Hyp.-Br 120 t 5 d. 2030d do. o zaſtri (62,00 de u r tat Pari 100 Fres. 8 T. 3 80,55 bi vo. do. 3 0 B AachenMaſtricht 62,00 G g do. nol s Paris r „55 bBreslauer Stadt Obiigat. 4* ob do AltenburgZeit m. Oeſerreich dEadbehn z er do. m r De r 3 elHalleſche Stadt Anleihe Buſchtiehräder Bahn 10r, c r z l105 90816 do. 100 31/295, o Petersdurg 100 S. R. 3 W. le rMagdeburger StadtAnleihe 32 91,20 B DurxBodenbach 29,90 53 ReichenbergPardub. Gold Süddeutſche Bodencr. 4 l 100,90 G do 100 S.-R. 3 M. 5
Weimar. StadtAnl. v. 1888 [3 Dortmund-CEnſchede St.-Pr. 132114,00 ger Kodoſtbahn ar 5 90 G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 5Berliner 5 114,90 ewig ebahn 5 r do Soid 5 102, 10 B Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 Fl. 2 M. 5 172,0

do. a 10,00v otthardbahn 137,90 Zinsfuß 40do. 4 104,25 b dalberſtadt-Blankenburg Il03,76024 Groß Staatsb 3 81,80 90ärki e S St. Pr. 22,0 B do Ah e Mut e Dividende 1890 Gold-, Silber und Papiergeld-W nd genmärkiſqhe u deloer r Pr 12/3114,30 JwangorodDombrowo gar. W r Anhalter Maſchinenb.A. 6 99,25 G 5 Cours in Mark.

teien t e h e e e e gen Wdo. e do. do. Pr. 5 J ro 349 Anh. 125,2 222 z r5 n 28608 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 106,7., G S ar,) n o Berl. Maſch. Swartovſf 255,502 z G e er e 77S Oſipreußiſche 3 i 9580 G Seſtertelch! Nordweſhahn 59,80 e (War.) Cröüwitzer Papierfabri Jinperials rS Pommerſche 313 9600 de do. B. (Elbethal) 91,40 Fran a raucgſiſche a z 95 3 Deutſche Contin.Gas. 10 166,00 B r er et.g r Oeſterreichiſche Staotebahn z Gonherrrehn i. 5 i0i,70 G h e or. Eagliſche Banknoten per Lſtr. 20,352 GPoſenſche, neue 4 do. Südbahn v t redi i GiuſdurWwert ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,65Sägſſche z iſche be Pr t r äe e t u rei len Halleſche Maſchinenfabrik eſterr. Banknoten per 100 Fl. 175,60 eiſche 4 7 o. Pr. inſen à v. 1. ausgen. 290 1 Türen Silvercoup. (Berl. einlssb. 17525S nie t. Zezeht n. See e h e an en e tdo. neue 3 97,0 G do. Südweſtbahn gar. 53, 10 G Anh.Deſſauer Landesbank 82 110,10 63 Kerbled r Waerſorit
Weſtpreußiſche 3 96,(0 b G Saaldahn St. F r 1 Beanie v r h v Kepeldegen z dero. t. Pr. 4 raunſchw. Hann. Hypoth. 5! 2105,5 t x hS Furc And. Nenmäntiſche 0 3 Werner Wiener t Pr. Pae r e u re e iel Leipziger Börse V. 6. Juli.Z) Pommerſche 4 WarſchauWiener Deutſche Bank o 151,50 8 Piadeherget errabentahn o lS Lreußiſche 4 02,00 WeimarGera 20 Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 122,50 G Page Sderiehrl lus I Zf.S 4 102,0 do. do. St.Pr. Disconto Geſellſchaft u i75,75 33 Vkſcre Pfandbr. des Sächſ. Landw.S Schleſiſche 4 102,00 B Werrabahn 80,252 Dresdner Bank 10 158,40 z Fabrit s li32 do z Credit-Verein 3u2 95,90 v

B W n 2 r Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 Credätrz de Sächſ. Landw. nraunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Gothaer Privatbank 62 3116,50 z ß r 903 7023 redit-Verein /2 95,50 BSo G d r e e e purg wo h hn i v 1 n „6 44 247 5 8 „5Sache diente mien-Anl. Deutſche d Prioritäts eipzger n 3 die Vergwerks und Hüttengeſelſchaften. do. en eng Cr)
ligativnen. t do. redit Anſtalt 2 187,00.twb z G Anhalter Kohl 6 91,50 do. von 1882 100,20 BAusländiſche Fonds. Magdeburger Bankverein 6 nhalter W enwerke 105,25 do. von 1879Bochum. Gußſtahl 10 108,25 aArgentiniſche Gold Anleibe u G Aachen Moaſtricht n Conſolidirte Marie zig edo do. äußere 4!2 35/00 Platten III. A. B. 312 97,10 G Makllerbanr u 3 Donnersmarckhütte 6 177,75 Altenburg Zerh i9 8Chilen. Gold Anleihe 1889 41580,50 de G do. o. 3 ääö r T 5 Dortm. Union St.-Pr. Lit. A. 4 64,20 v AuſſigTeplitz 125,00 S

Esyptiſche Anleihe gar. 2 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 enerlge n Gelſenkirchener 12 155,50 Bank do. 7 0 4 123,25 Gdo. do. kleine 4 (97,7563 Braunſchweigiſche Bahn 11 2105,80 G Freig hit,B t 7* 12475 arpener Bergwerke 15 183,60 Leipziger dit- u. S ärdant 4Griewiſche Anleihe v. 1881 84 5 32 See he Landeseiſenbahn 100,75 b, B c r ev i 33 Jarzer Eiſenwerke conv. 0 o do. Eredit- u. Sp 128,50 G

o. conſ. R ;1,25 W Cent 90 E. d3,0 Pr.Italieniſche tente er n n r 1 69,60 Pomm. Hyp. Vorz.-Act. v 3 0v z G dhrder Hüiten St.-Pr 13,00 z Cröw. Schuldverſchreibungen 4
Deßerreich. Filberrente z 80,10 HalberſtadtBlanlenburg n r 38 önigs- und Laurahütte n Halleſche er W 90 4 123,20

o. i u 50,25 ibeckBü d e x 93/4103, Er u 3,de re hen Mira Helbekſte (Wittenb.) We e Bönt edlen gee Hexgwerke 3 255,00 B Leipz. Malzſgdr. Salendip W
860er Looſe 12,20 MainzLudw. 68 69 (gar. do. t. Pr. B. 23Portugieſiſche Staate Anleihe 12 B Wat&eudw. r Hypotheken-Certificate. Riebed mont wer -e Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 (149,00 G

RuſſEnh L 18831 6 101,50 z do. 75, 76 u. 78 conv. T. 31 dioſi Jranniohien Werte 0,30 G Zucerrafſinere 1600 alio I

S do. con nl. von 1875 4 3 4 ta 2 edo. n. Anl. s t 97,70twe16 m 295,0 J e e n Vraunkohlen 150,00 G ſiter Pr.Obl 4 G
do. Goldrente 1884 5 Mecklenb. Fr.-FranzB 3 94 75 runpf 01 do. St.Pr. 9 180,25 G AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 101,905 Fr.FranzBahn 294,75 B Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101,0063 G Buſchtiehrader do. v. 72 5 (92 0 Gdo. Nicolai-Obligat. 4 (99,00 G Oberſchleſiſche La. J. u 2 do. do. an 95,2063 Thale, EiſenbahnSt. Pr. u 127,10 sdo. III. Orient-Anl. 71,60 G da. a k 297,60 G Deutſche Hyp.Bk. Berlin Weſteregeln Alkali u Preg enchauer do. 5 53006Präm Ank. v. e Onpreußiſche SZädpghn i 101,90 B IV. VI. 5 110,50 G Bankdisconto in gerdo. d. pfanter ar liberäe z. Lerie v. do. a o DörſtewihRattm. Br. -J.-A.i hen t Gothaer Prämien J. Emiſ. 312 in Amſterdam 3 London 21, Dörſewih t a .000n do. Entr. Bder.Pfandb.) 5 91,20 G Rheiniſche II. Em. un do. I. 31/2107,50 G Berlin 4 Paris 3 geitzer Par m. Solar.-Fabr.

umäniſche Rente 4 85,809 G Saalbahn 291,50 6 do. Grunder. III. do. Lombard 412u5 Petersburg 41 Div. 89.90 700 4 (96,75 Bz. Staate b. und ZeimarGeraer S 7 rücz. 110 100,25 do, Hrivatdisc. 3 s Wien 4do. do. amort. l 5 199,40dz G Werrabahn do. IV. 110 131/2 108,60 G Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe fco. 1700,00 G
J ins Becker Bankges häft, Malle a- S., An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speculationg-

Alte Promenade 4e, Aufträgen, Eecte

höhe er i Sr erte
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